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Liebe Mitglieder,

Wir haben als Verband neben unserem gewohnt vielfäl-

tigen und attraktiven Diskussions- und Veranstaltungs-

angebot verstärkt konzeptionell gearbeitet. Unsere 

Beiräte haben uns dabei wertvoll begleitet. Insbeson-

dere unser industriepolitischer Diskussionsprozess hat 

große Reichweite entfaltet und mit dem Papier »Made in 

Germany 2030« ein viel beachtetes Ergebnis vorgelegt. 

Unser Blog Politische Ökonomie versammelt bun-

desweit einmalig viele Autorinnen und Autoren zu den 

aktuellen wirtschaft spolitischen Themen. Wirtschaft s-

kompetenz zum Nachlesen!

Froh bin ich auch darüber, dass wir ein neues 

Netzwerk organisieren. Women In Lead will den Dialog 

über die zentralen wirtschaft lichen und gesellschaft li-

chen Fragen unserer Zeit um eine weibliche Pers pektive 

bereichern und bringt erfolgreiche Frauen aus Wirt-

schaft , Wissenschaft  und Politik zusammen.

Liebe Mitglieder,

sieben Jahre habe ich mich an der Spitze des Verbandes en-

gagiert. Mit Sigmar Gabriel, Hubertus Heil und anderen 

haben wir nach einigen gescheiterten Versuchen Anfang 

2015 die Gründung eines Wirtschaft sverbandes geplant, 

der unabhängig – aber an der Seite der Sozialdemokratie 

– für den besseren Dialog von Wirtschaft  und Politik ar-

beitet. Im Mai 2015 haben wir das Wirtschaft sforum der 

SPD e.V. in Berlin gegründet. Seither hatte ich die Ehre und 

Freude als Präsident mit Ihnen zusammen zu arbeiten.

Auch wenn ich diese Aufgabe nun in andere tat-

kräft ige Hände gebe, werde ich weiter für den Erfolg 

unserer gemeinsamen Arbeit wirken. Ich freue mich 

darauf, Sie bei künft igen Gelegenheiten wieder zu sehen 

und danke Ihnen herzlich für die Unterstützung und die 

erfolgreiche Zusammenarbeit.

Bleiben Sie uns weiter verbunden!

Ihr

wir stehen vor dem Beginn einer neuen Ära. Selten wa-

ren die Aufgaben für Politik und Wirtschaft  so heraus-

fordernd wie jetzt. Mit den gewachsenen Aufgaben ist 

auch die Verantwortung gestiegen. Das gilt für die Ak-

teure der neuen Regierungskoalition, das gilt für die 

Wirtschaft  und das gilt auch für uns als Verband.

Mit Olaf Scholz übernimmt der vierte sozialde-

mokratische Kanzler nach 1945 die Führung des Landes. 

Er konnte im Wahlkampf auf den zentralen Kompetenz-

feldern der Zukunft  überzeugen.

Mich erinnert die Lage ein wenig an 1998. Nach 

16 Jahren Kohl hatte das Land eine Phase des Aufb ruchs 

und der Erneuerung nötig. Der Slogan der SPD war da-

mals ›Innovation und Gerechtigkeit‹. Heute – nach 16 

Jahren Merkel, geht es um: ›Fortschritt und Gerechtig-

keit‹. Es geht um die Modernisierung von Gesellschaft  

und Bildungssystem sowie die nachhaltige Transforma-

tion der Wirtschaft  auf dem Weg zur Klimaneutralität –

gewaltige Aufgaben. 

Schaff en wir es, einen realistischen Pfad zur Er-

reichung des deutschen Beitrags zum 1,5-Grad-Ziel ein-

zuschlagen? Können wir die Digitalisierung des Landes 

und der Industrie so vorantreiben, dass wir unsere öko-

nomische Spitzenstellung erhalten können? Können wir 

den sozialen Frieden als Grundbedingung unserer Sozi-

alen Marktwirtschaft  weiter sichern?

Wir können hoff en, dass im Frühjahr 2022 die 

meisten Einschränkungen durch die Pandemie hinter 

uns liegen. Die Folgen werden uns jedoch noch lange 

belasten. Das Corona-Virus hat viel Leid gebracht und 

Unsummen gekostet.

Hunderte von Milliarden Euro werden wir jedoch 

allein in Deutschland zusätzlich in den nächsten beiden 

Jahrzehnten aufb ringen müssen für Investitionen in die 

Transformation der Wirtschaft . Das sind enorme öff ent-

liche Mittel, zum weitaus größeren Teil muss es privates 

Kapital sein. Dafür brauchen wir kluge, stabile Rahmen-

bedingungen – z.B. einen Transformationsfonds, der die-

se Finanzierung organisiert, und eine radikale Beschleu-

nigung von Planungs- und Entscheidungsprozessen.

Dr. Michael Frenzel

Präsident des Wirtschaft sforums der SPD e.V.

Vorwort

Ihr
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Präsidium

Geschäft sführendes
Präsidium

Erweitertes Präsidium

Prof. Dr. Susanne Knorre

Vizepräsidentin

Prof. Dr. Susanne Knorre ist selbst-

ständige Unternehmensberaterin und 

nebenberuf liche Professorin an der 

Hochschule Osnabrück. Zusätzlich 

ist sie Mitglied in Aufsichtsräten ver-

schiedener namhaft er deutscher Un-

ternehmen.

Prof. Dr. Ines Zenke

Vizepräsidentin

Prof. Dr. Ines Zenke ist Rechtsanwältin 

und Mitinhaberin der auf Infrastruktu-

ren, insbesondere den Energiemarkt, 

spezialisierten Kanzlei Becker Büttner 

Held (BBH). Sie lehrt als Honorarpro-

fessorin an der Hochschule für nach-

haltige Entwicklung Eberswalde.

Heiko Kretschmer

Schatzmeister

Heiko Kretschmer ist Geschäft sführer 

der Kommunikationsberatung Johans-

sen + Kretschmer und hat mehrere Un-

ternehmen unter anderem im Gesund-

heitsbereich  gegründet. Er ist seit 15 

Jahren Ethikbeauftragter  der Deut-

schen Gesellschaft  für Politikberatung.

Dr. Michael Frenzel

Präsident

Dr. Michael Frenzel ist Präsident des 

Bundesverbandes der Tourismus-

wirtschaft  (BTW) und Botschaft er der 

United Nations World Tourism Orga-

nisation (UNWTO). Bis 2013 war er 

Vorstandsvorsitzender der Tui AG.

Matthias Machnig

Vizepräsident

Matthias Machnig berät Unternehmen 

zur digitalen und klimapolitischen 

Transformation. Er war von 2014 bis 2018 

Staatssekretär im Bundesministerium 

für Wirtschaft  und Energie, von 2009 bis 

2013 Minister für Wirtschaft , Arbeit und 

Technologie des Freistaats Thüringen.

Heinz Kreuter  

gründete 2001 die HAK 

GmbH mit dem Schwer-

punkt des marktpoliti-

schen Beziehungsma-

nagements und 2005 

gemeinsam mit Rudolf 

Scharping die RSBK 

GmbH. Zuvor hatte er 

unterschiedliche Lei-

tungsfunktionen in der 

Wirtschaft u.a. bei der 

Deutschen Telekom AG, 

der Dialog Software AG 

und der Energie plc. inne.

Philipp Schlüter

ist seit 2018 Vorstands-

vorsitzender der TRIMET 

Aluminium SE und eben-

falls Präsident der TRIMET 

France SAS. Er ist darüber 

hinaus u.a. Mitglied des 

Präsidiums und des Vor-

stands der Wirtschaft sver-

einigung Metalle (WVMe-

talle) und Vice-Chairman 

des Executive Committee 

der europäischen Wirt-

schaftsvereinigung Euro-

pean Aluminium. 

Michael Wiener 

ist seit 2006 für den Grünen 

Punkt tätig, seit 2015 Vorsit-

zender der Geschäftsfüh-

rung der DSD – Duales Sys-

tem Holding GmbH & Co. 

KG und CEO der Unterneh-

mensgruppe. Seit 2019 ge-

hört Wiener zum Vorstand 

des kunststoffland NRW 

e.V., seit 2020 zum Vorstand 

der Arbeitsgemeinschaft 

Verpackung + Umwelt e.V. 

(AGVU). 

Oliver Burkhard 

ist seit 2013 Mitglied des 

Vorstands und Arbeitsdi-

rektor der thyssenkrupp 

AG. Er verantwortet un-

ternehmensweit die Be-

reiche Personal, Legal & 

Compliance, IT sowie die 

Steuerung der Service-Ge-

sellschaft en und ist für die 

Regionen Deutschspra-

chiger Raum, Mittlerer Os-

ten und Afrika, Süd-Ame-

rika und Indien zuständig. 
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Positionen des Präsidiums

»Die Transformation unserer Wirtschaft  wird uns vor große Herausforderun-

gen stellen. Ziele und Instrumente entkoppeln sich zunehmend. Wer die Trans-

formation erfolgreich bewältigen will, insbesondere in Dekarbonisierung und 

Digitalisierung, muss diese Lücke schließen. Diese Debatte ist überfällig.«

Matthias Machnig

2. Juni 2021

»Um Neuausrichtungen für die 

Zukunft  zu erreichen, ist ein neuer 

Grundkonsens über die notwen-

digen fiskalischen, steuerlichen 

industrie- und innovationspoli-

tischen, qualifikations- und ar-

beitsmarktpolitischen Eckpunkte 

und Initiativen erforderlich. Was 

wir brauchen, ist eine ›Konzer-

tierte Aktion Zukunft‹, die Poli-

tik, Verbände, Gewerkschaften, 

Schlüsselindustrien umfasst und 

integriert. Diese sollte jetzt ge-

startet werden. Denn das Land hat 

keine Zeit zu verlieren.«  

Matthias Machnig

4. Februar 2021

»Deutschland ist ein In-

dustrieland und das ist 

auch gut so. Die Pandemie 

hat nun aber Schwächen 

und bislang vernachläs-

sigte Herausforderungen 

offengelegt. Dekarboni-

sierung, Digitalisierung, 

demographischer Wandel 

und zuletzt zugespitzte 

geopolitische Konf likte 

steigern das Tempo der 

industriellen Transfor-

mation, in der wir schon 

mittendrin stecken. Es ist 

daher Zeit für eine neue 

strategische Industriepo-

litik.«

Dr. Michael Frenzel

2. Juni 2021

»Alle Forderungen zur Riester-Reform liegen schon lange auf dem Tisch, 

das Zeitfenster für eine Umsetzung ist denkbar klein. Entscheidend ist dabei 

nicht, ob die Förderung erhöht wird. Vielmehr geht es darum, die Anforde-

rungen an Riester-Produkte zu modernisieren und so attraktivere Produkte 

förderfähig zu machen.« 

Prof. Dr. Susanne Knorre

2. Oktober 2020

»Die Kultur-, Kreativ- und Veranstaltungswirtschaft  ist ein wichtiger Wirt-

schaft sakteur und Gestalterin gesellschaft lichen Lebens. Die Rettung und 

der Wiederaufb au dieser Branche sollten daher in einen Koalitionsvertrag na-

mentlich mit aufgenommen werden. Künft ig sollten zudem auch verstärkt die 

Herausforderungen und Belange der privatwirtschaft lichen Akteurinnen und 

Akteure dieser Bereiche stärker politische Berücksichtigung fi nden.«

Heiko Kretschmer

23. September 2021

»Ein erfolgreicher Neustart des Tourismus sollte gerade auch der Politik 

ein wichtiges Ansinnen sein. Denn Tourismus ist mehr als nette Freizeit-

beschäft igung. Er ist weltweit eine starke Wirtschaft skraft  und einer der 

größten Arbeitgeber. Er ist ein wichtiger gesellschaft licher Faktor. Er dient 

der aktiven Erholung, körperlichen und seelischen Regeneration sowie der 

Gesunderhaltung. Und: Tourismus ist eine Friedensbranche, die Völkerver-

ständigung und interkulturellen Dialog fördert.«

Dr. Michael Frenzel

14. April 2021

»Die Industrie schöpft immer 

noch gut ein Viertel der Werte in 

Deutschland, mit den von ihr ab-

hängenden Dienstleistungen sogar 

mehr als die Hälft e. Damit ist klar, 

dass sich EU und Bundesregierung 

zu einer aktiven Industriepolitik 

bekennen, die die europäische In-

dustrie international wettbewerbs-

fähig hält. Ein Kernelement dieser 

Politik ist inzwischen auch die 

Klimafreundlichkeit.« 

Prof. Dr. Ines Zenke

15. April 2021

»Gerade jetzt muss der Bund die 

Städte und Gemeinden darin 

unterstützen, resilienter zu wer-

den  und lebenswerte Quartiere 

mit einer starken Nachbarschaft  

zu schaff en. Dafür braucht es eine 

nachhaltige Aufstockung der Mit-

tel der Städtebauförderung und 

einen klaren Fokus auf eine koope-

rative Stadtentwicklung im Dialog 

mit Wirtschaft und Zivilgesell-

schaft .« 

Heiko Kretschmer

7. Mai 2021

»Wir müssen Europa stark 

machen. Das ist nicht nur 

eine Frage der Moral, son-

dern auch der deutschen 

Interessen. Nur wenn es 

Europa gut geht, kann 

es Deutschland und der 

deutschen Wirtschaft  gut 

gehen.«

Dr. Michael Frenzel

13. Oktober 2021

»Die durch Covid-19 bloßge-

legten Schwächen und schon 

vorher bestehende erhebliche 

Handelsbeschränkungen wie 

Zölle machen eines deutlich: 

Wir brauchen klare Ziele und 

eine schlüssige Strategie, wenn 

die industrielle Gesundheits-

wirtschaft auch künftig ein 

Stabilitätsfaktor der deutschen 

Wirtschaft bleiben und vielen 

Menschen gute Arbeitsplätze 

bieten soll. Und sie muss euro-

päisch gedacht und ausgerichtet 

sein.« 

Prof. Dr. Susanne Knorre 

19. Januar 2021

»Die Klimawende wird die 

deutsche und europäische 

Wirtschaft  umwälzen. Sie 

verlangt eine Jahrhundert-

transformation. Ganze 

Branchen verschwinden 

oder müssen sich neu er-

finden. Neue Industrien 

bilden sich. Klimawende 

heißt ›raus aus der Kohle‹ 

und – schließlich auch – 

›raus aus dem Gas‹. Beides 

ist bereits klar angelegt. 

Erneuerbare Energien 

sollen unser Land versor-

gen. Das Marktdesign 

des Klimaschutzes heißt 

CO2-Vermeidung, wenn 

nicht um jeden, so doch 

um einen hohen Preis.« 

Prof. Dr. Ines Zenke

3. Dezember 2020

Unser geschäft sführendes 

Präsidium (v.l.n.r.)  Matthias Machnig, 

Prof. Dr. Ines Zenke, Dr. Michael 

Frenzel, Prof. Dr. Susanne Knorre, 

Heiko Kretschmer.
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Politischer Beirat

Wissenschaft licher Beirat

klimaneutralen Produkten ist in vol-

lem Gange und stellt gleichzeitig eine 

enorme Kraft anstrengung dar. In den 

Beiratssitzungen wurde über Wege 

zur Zielerreichung diskutiert sowie 

über eff ektive Maßnahmen und Un-

terstützung seitens der Politik. So 

tauschte sich der Beirat etwa schon vor 

Veröff entlichung des »Fit for 55«-Pa-

kets der Europäischen Kommission 

zu den Vor- und Nachteilen eines eu-

ropaweiten CO2-Grenzausgleichs-

mechanismus aus. Darüber hinaus 

diskutierte der Beirat auch die im in-

dustriepolitischen Strategiepapier 

»Made in Germany 2030« festgehal-

tenen Vorschläge des Präsidiums vor 

dessen Veröff entlichung. 

2020 hat der Beirat auch an dem im 

September 2020 publizierten Positi-

onspapier »Weichen für die Zukunft  

stellen – Eckdaten eines Zukunft sin-

vestitionsprogramms für Deutsch-

land« mitgewirkt. 

2021 wurde vom Wissenschaftlichen 

Beirat verstärkt über die Auswirkun-

gen des Klimaschutzgesetzes und des 

EU-Maßnahmenpakets »Fit for 55« auf 

die Wirtschaft s-, Energie- und Finanz-

politik diskutiert. Darüber hinaus hat 

der Beirat die Erarbeitung des indust-

riepolitischen Strategiepapiers »Made 

in Germany 2030« aktiv begleitet. 

Mehrere Beiratsmitglieder haben zu-

dem Beiträge für den Blog politische Öko-

nomie verfasst.

Bereits seit 2018 unterstützt uns der 

Politische Beirat bei der Entwicklung 

wirtschaftspolitischer Positionen. 

Zu den Mitgliedern zählen zahlreiche 

namhaft e Vertreterinnen und Vertre-

tern der Sozialdemokratie – sowohl 

aus Kommunal- und Landespolitik als 

auch aus der Bundes- und Europapoli-

tik.

Der Politische Beirat trägt zu einem 

intensiven Dialog zwischen Politik 

und Wirtschaft  bei. Im vergangenen 

Jahr wurde der Schwerpunkt des Aus-

tauschs vor allem auf den Themen-

komplex der nachhaltigen Wirtschaft  

gelegt. Die Transformation hin zu 

CO2-freien Produktionsweisen und 

Seit Jahresbeginn 2020 unterstützt der 

Wissenschaftliche Beirat das Wirt-

schaftsforum in der Weiterentwick-

lung der Programmatik, trägt mit 

Grundsatzpositionierungen zur politi-

schen Debatte bei und berät das Präsi-

dium unseres Verbands zu allen Fragen 

der Wirtschaft spolitik. Der Beirat setzt 

sich aus Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaft lern verschiedener Fach-

richtungen zusammen, insbesondere 

der Wirtschafts- und Rechtswissen-

schaft en, die seit ihrer Konstituierung 

zwölf Sitzungen durchgeführt haben.

Nach Veröffentlichung des erstens 

Diskussionspapiers unter Mitwirkung 

des Wissenschaft lichen Beirats zum 

Umgang mit den wirtschaftlichen 

Folgen der Covid-19-Pandemie im Mai 

Die vollständige Liste 

der Mitglieder fi nden Sie 

ab Seite 54.

Die vollständige Liste 

der Mitglieder fi nden Sie 

auf  Seite 56.

Bernd Westphal

Vorsitzender

Seit 2013 ist Bernd Westphal Mitglied 

des Deutschen Bundestags. Bei der 

Bundestagswahl 2021 sicherte er sich 

in Hildesheim das Direktmandat. Er 

ist Vorstandsmitglied der SPD-Bun-

destagsfraktion sowie wirtschafts- 

und energiepolitischer Sprecher.

Anke Rehlinger

Stellvertretende Vorsitzende

Anke Rehlinger war von 2012 bis 2014 

saarländische Ministerin der Justiz 

sowie Ministerin für Umwelt und Ver-

braucherschutz. Seit Januar 2014 ist sie 

Ministerin für Wirtschaft , Arbeit, Ener-

gie und Verkehr sowie stellvertretende 

Ministerpräsidentin des Saarlands.

Prof. Dr. Enzo 

Weber 

»Die Corona-Pan-

dem ie wa r f ü r 

Wi r t sch a f t  u nd 

Arbeitsmarkt ein 

herber Rückschlag.

Die Transformati-

on ist eine massive 

Herausforderung. 

Wenn wir beherzt 

in Qualif izierung 

und Digitalisierung 

investieren, können 

wir mehr schaff en, 

als nur den Vorkri-

senzustand wieder-

herzustellen.«

Prof. Dr. Jens 

Südekum

»Eine gute Indus-

triestrategie ist vor 

allem eine Investi-

tionsstrategie, die 

auf europäischer 

Ebene umgesetzt 

werden muss. Hier-

für muss der EU-Wie-

derauf baufonds zu 

einem dauerhaften 

Instrument der eu-

ropäischen Trans-

formationspolit ik 

weit erent w ickelt 

werden.«

Sandra Parthie

»Bottlenecks in stra-

tegisch relevanten 

Liefer- und Wert-

schöpfungsketten 

sind eine Bedrohung 

für die Wettbewerbs-

fähigkeit Europas. 

Die EU muss ihre 

strategischen Ab-

hängigkeiten verrin-

gern, unfairen Wett-

bewerb bekämpfen 

und eine moderne 

Handelspolitik ent-

wickeln und umset-

zen.«

Prof. Dr. Peter 

Bofi nger

»Die Architektur 

des Stabilitäts- und 

Wachst umspa k t s 

muss so reformiert 

werden, dass die not-

wendigen Spielräu-

me für Investitionen 

zum Schutz des Kli-

mas und zur digita-

len Transformation 

in Europa eröffnet  

werden.«

Prof. Dr. Sebastian 

Dullien 

»Wir brauchen mehr 

öffentliche Inves-

titionen in Infra-

struktur, Bildung 

und Dekarbonisie-

rung, die auch ver-

stärkt über Kredite 

f inanziert werden 

sollten. Wer die Kre-

ditfi nanzierung aus-

schließt, bremst das 

Wachstum und die 

Transformation und 

vergeht sich an den 

künft igen Generati-

onen.«
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Neues Netzwerk 
Women In Lead 

»Frauen in Führungspositionen müs-

sen ihr Können bündeln, damit Män-

ner nicht mehr den Kuchen unter sich 

auft eilen. Wir müssen rausgehen und 

uns positionieren!« 

Die Herausforderungen der globalen 

Transformation und des europäischen 

Green Deals wurden unter anderem 

mit Martina Niemann, Vorstandsmit-

glied der DB Cargo AG, und Volkswa-

gen-Vorständin Hiltrud Werner öf-

fentlich diskutiert. Ebenfalls im Fokus 

waren die Dimensionen einer verant-

wortungsvollen Unternehmenskultur 

für das 21. Jahrhundert. 

Anke Rehlinger, stellvertretende Minis-

terpräsidentin des Saarlands, forderte 

von Unternehmen, mit Innovationen 

und verantwortungsvollen sozialen und 

ökologischen Standards Vorbilder zu 

sein. Die weiteren Forderungen fi nden 

Sie in dem Positionspapier »Die Zeit ist 

reif! Wirtschaft  trägt Verantwortung«. 

Kurz vor der Bundestagswahl debat-

tieren die Mitglieder mit Wahlfor-

scherin Prof. Sigrid Roßteutscher, 

Journalistin Prof. Bascha Mika und 

ausgewählten Gäste über die Möglich-

keiten einer stärkeren Repräsentation 

in der politischen Kultur und mahn-

ten Veränderungen an. Frauen wür-

den von der Politik stärker als Männer 

Lösungen für alltagsnahe Probleme 

erwarten und weniger auf eine emoti-

onale Ansprache reagieren, erklärte 

Prof. Bascha Mika. Dies müsse sich in 

der Kommunikation widerspiegeln.

Unter unserem Dach hat sich Anfang 

2021 das überparteiliche Netzwerk 

Women In Lead gegründet. Dieses 

bringt etablierte weibliche Führungs-

persönlichkeiten aus Wirtschaft  und 

Politik zusammen und bietet ein Forum 

für den Austausch zu diversen aktu-

ellen wirtschaft s- und gesellschaft s-

politischen Themen. »Wir werden 

die zentralen Debatten unserer Zeit 

führen und um weibliche Perspekti-

ven ergänzen«, so Co-Initiatorin und 

Vizepräsidentin Prof. Dr. Ines Zenke. 

Co-Initiatorin und Bundesministerin 

für Umwelt, Naturschutz und nukle-

are Sicherheit Svenja Schulze betont: 

Bundesumweltministerin Svenja 

Schulze und Vizepräsidentin 

Prof. Dr. Ines Zenke bei der Grün-

dungsveranstaltung des Netzwerks 

im Januar.

Das überparteiliche Netzwerk Women 

In Lead bringt weibliche Führungs-

persönlichkeiten aus Wirtschaft , 

Wissenschaft  und Politik zusammen 

und bietet eine zusätzliche Möglich-

keit des Austauschs.

Unsere Vizepräsidentin  Prof. Dr. 

Susanne Knorre (links), Anke 

Rehlinger (Mitte), saarländische 

Wirtschaft sministerin und stellv. 

SPD-Vorsitzende, und Rita Schwar-

zelühr-Sutter, Parlamentarische 

Staatssekretärin im Bundesum-

weltministerium, sprechen über die 

Anforderungen an heutige Unter-

nehmerinnen und Unternehmer.

Ausgewählte Termine 

JANUAR 2021

Gründungstreff en des Netzwerks 

Women In Lead 

24. JUNI 2021

Digitale Wirtschaft skonferenz 

»Die Zeit ist reif! Wirtschaft  

trägt Verantwortung» mit u.a. 

Anke Rehlinger, Ministerin für 

Wirtschaft , Arbeit und Verkehr 

des Saarlands

20. SEPTEMBER 2021

Interne »Clubhouse«-Diskussion 

»Frauen entscheiden die Wahl« 

mit u.a. Prof. Sigrid Roßteutscher, 

Goethe-Universität Frankfurt am 

Main
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Die Arbeit 
der Fachforen

13 Fachforen bilden den Kern unserer Verbandsarbeit. 2020 und 2021 konn-

ten wir, trotz der Pandemieeinschränkungen, in über 180 fachforen-

spezifi schen und -übergreifenden Arbeitssitzungen und Konferenzen 

den Austausch unserer Mitglieder mit taktgebenden Akteuren aus Politik, 

Wirtschaft  und Wissenschaft  anbieten. Zu deren Ergebnissen zählt auch 

unser industriepolitisches Strategiepapier »Made in Germany 2030«. 

Abbildung: Bundesfi nanzminister und Vizekanzler Olaf Scholz  im Dialog während unserer 

Veranstaltung zu den Herausforderungen der politischen Ökonomie im Oktober 2020.
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Reform der Arbeitswelt als 
zentrale Herausforderung

re Mitgliedsunternehmen ist und dass 

zahlreiche off ene Fragen zeitnah zu be-

antworten sind. Wir werden die Arbeit 

der kommenden Bundesregierung in 

Fragen der Digitalisierung der Arbeits-

welt kritisch-konstruktiv begleiten. 

Die Zukunft  unserer Fachkräft e ist un-

ter anderem von einem gelungenen 

klimaneutralen Umbau der deutschen 

Industriegesellschaft  sowie von den Er-

fordernissen einer fortschreitenden Di-

gitalisierung abhängig. Deutschland 

braucht Reformen, um wettbewerbs-

fähig zu bleiben – Weiterbildung und 

Umschulung der Beschäft igten werden 

entscheidende Rollen innerhalb einer 

neuen Arbeitsmarktpolitik zukom-

men müssen. Zu diesem Thema haben 

wir Mitte August 2021 auch mit Dr. Ju-

lia Borggräfe, Abteilungsleiterin im 

Bundesministerium für Arbeit und So-

ziales, und Daniel Vonier, Global Vice 

President Vision & Strategy Talent/Lea-

dership/Learning bei SAP, diskutiert.

Der Sozialstaat hat sich in der Co-

vid-19-Pandemie als großer Krisen-

retter erwiesen – er sichert Arbeit und 

hält Fachkräfte. Hierzu muss dieser 

aber nicht nur bei Fragen der Um- und 

Neuqualifizierung neu ausgerichtet 

werden, sondern auch bei der Siche-

rung des Sozialversicherungssystems. 

So braucht es neue Impulse, damit die 

Rente sicher bleibt. Wie diese gestaltet 

werden können, haben wir mit Dr. Rolf 

Schmachtenberg, Staatssekretär im 

Bundesministerium für Arbeit und So-

ziales, im Juni 2021 besprochen. 

Für die Zukunft des Sozialstaats ist 

auch die Arbeit der Sozialträger und 

Sozialunternehmen bedeutend. Die-

ser Bereich der Sozialwirtschaft  spielt 

in den Debatten oft  eine untergeord-

nete Rolle. Das wollen wir ändern und 

der Sozialwirtschaft  in unserer Arbeit 

zukünftig eine größere Bedeutung 

zukommen lassen. Um ihre Probleme 

und Herausforderungen besser zu ver-

stehen, haben wir bereits mit verschie-

denen Dachverbänden gesprochen 

und Berührungspunkte mit unserer 

bisherigen Ausrichtung gefunden. Die 

Gesprächsreihe läuft weiter und soll 

zeitnah in eine Auft aktveranstaltung 

münden.

Das vergangene Jahr stand im Zeichen 

der Neuorientierung einer Gesellschaft  

und Wirtschaft , die sich aufgrund der 

Covid-19-Pandemie vor bislang unbe-

kannte Herausforderungen gestellt 

sahen. 2021 setzte ein leichter Erho-

lungskurs ein, was unter anderem auf 

die Existenzsicherung vieler Arbeit-

nehmerinnen und Arbeitnehmer über 

Kurzarbeit und das Kurzarbeitergeld 

sowie eine wieder anspringende Welt-

konjunktur zurückzuführen ist. Doch 

gibt es über die Pandemie hinausge-

hende Herausforderungen, wie Digita-

lisierung, Dekarbonisierung und den 

demographischen Wandel, die nach 

mutigen Reformen und langfristig ori-

entierter Politik verlangen. Unser Fach-

forum wird diese Herausforderungen 

im kommenden Jahr aus Perspektive 

der Arbeit, Weiterbildung, Fachkräf-

tesicherung und Sicherung des Sozial-

staats konstruktiv inhaltlich begleiten. 

Mobiles Arbeiten ist aufgrund der 

notwendigen Maßnahmen gegen die 

Verbreitung von Covid-19 in den Fokus 

von Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft  gerückt. Wir haben daher unse-

re Gespräche mit dem Staatssekretär 

im Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales Björn Böhning hierzu fortge-

setzt. Deutlich wurde, wie dringlich 

und bedeutsam die Thematik für unse-

Leitung des Fachforums

Barbara Loth

Rechtsanwältin 

und Staatssekretärin a.D.

Barbara Loth studierte Rechtswissen-

schaft en an der Freien Universität 

Berlin und war von 2011 bis 2016 Staats-

sekretärin in der Berliner Senatsver-

waltung. Sie saß zuletzt im Verwal-

tungsrat der Bundesagentur für Arbeit. 

Seit 2017 ist sie als selbstständige 

Rechtsanwältin mit dem Schwerpunkt 

Arbeitsrecht tätig.

Fachforum Arbeitswelt, Tarifpartnerschaft  und Integration 

Ausgewählte Termine 

2. NOVEMBER 2020

Digitale Arbeitssitzung »Mobile-

Arbeit-Gesetz« mit Björn 

Böhning, Staatssekretär im 

Bundesarbeitsministerium

18. AUGUST 2021

Digitalkonferenz »Weiterbildung 

weiterdenken« mit u.a. Dr. Julia 

Borggräfe, Abteilungsleiterin 

Digitalisierung und Arbeitswelt 

im Bundesarbeitsministerium

(v.r.n.l.) Schatzmeister Heiko 

Kretschmer, Dr. Julia Borggräfe, 

Abteilungsleiterin Digitalisierung 

und Arbeitswelt im Bundesarbeits-

ministerium, und Daniel Vonier, 

Global Vice President Vision & Strategy 

Talent/Leadership/Learning bei SAP, 

im Dialog bei unserer Digitalkon-

ferenz zum Thema Weiterbildung.
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Die digitale Transformation 
von Staat, Wirtschaft  und 
Arbeit meistern

rung, Normung und Standardsetzung 

sind zentral, nicht nur für die eigene 

digitale Souveränität, sondern auch 

für die globale Wettbewerbsfähig-

keit der europäischen Industrie und 

Digitalwirtschaft«, so Vizepräsident 

Matthias Machnig.

Ein zentraler Grundpfeiler für die in-

ternationale Kommunikation und 

somit für Geschäft s- und Handelspro-

zesse ist der Datentransfer. Das Fachfo-

rum Digitales hat nach dem EuGH-Urteil 

eine Arbeitsgruppe zu »Schrems II« ins 

Leben gerufen und in einem Positions-

papier Vorschläge für rechtssichere 

Überbrückungslösungen erarbeitet. 

Diese Vorschläge wurden mit Ulrich 

Kelber, dem Bundesbeauft ragten für 

den Datenschutz und die Informati-

onsfreiheit, diskutiert und auch an die 

entsprechenden Bundesministerien 

adressiert. Das Bundesministerium 

für Wirtschaft  und Energie und das 

Bundesministerium des Innern haben 

auch auf diese Initiative hin zu einem 

Roundtable zum internationalen Da-

tentransfer eingeladen.

Um die Herausforderungen der digita-

len Transformation und der Verände-

rung der Arbeitswelt zu diskutieren, 

hat das Fachforum Digitales in Zusam-

menarbeit mit dem Fachforum Arbeit die 

»Innovationsplattform« gegründet. In 

diesem interdisziplinären Kreis dis-

kutieren Vertreterinnen und Vertreter 

aus Wirtschaft , Gewerkschaft en und 

Wissenschaft , wie die Chancen der di-

gitalen Transformation besser genutzt 

werden können, und erarbeiten Hand-

lungs- und Lösungskonzepte hierzu.

Ein Thema ist dabei die Frage der di-

gitalpolitischen Governance: Welche 

rechtlichen und organisatorischen 

Grundlagen müssen für eine erfolg-

reiche Neuaufstellung der Digital-

politik auf Bundesebene geschaffen 

werden? Diese Aufgabe darf nicht auf 

die simple Frage »Digitalministerium: 

ja oder nein?«, reduziert werden. Klar 

ist jedoch auch: Digitalpolitik kann 

in Deutschland nur dann erfolgreich 

sein, wenn alle Ebenen, von kommu-

naler, Bezirks- und Landesebene bis 

zur Bundesebene, sinnvoll ineinan-

dergreifen.

Die Digitalisierung bleibt weiterhin 

einer der großen Treiber der Trans-

formation von Wirtschaft und Ge-

sellschaft. Die Covid-19-Pandemie 

hat die Defi zite der Digitalisierung in 

Deutschland schonungslos offenge-

legt – und sich gleichzeitig als Antrei-

berin der Digitalisierung erwiesen.

Mit dem CIO-Bund, Staatssekretär 

Dr. Markus Richter, hat das Fachforum 

Digitales darüber diskutiert, was di-

gitale Souveränität für die Bundesre-

gierung bedeutet. Dabei wurde klar: 

Es geht nicht nur um eine technische 

Herausforderung. Ein großer Teil der 

digitalen Transformation bedeutet 

eine Veränderung von Organisations- 

und Prozessabläufen, gar eine neue 

Arbeitskultur. »Neue digitale Techno-

logien verlangen, dass wir permanent 

unsere Einstellungen und Fähigkeiten 

zu Veränderungen trainieren. Deshalb 

müssen wir Organisation und Prozes-

se neu denken«, so der Leiter des Fach-

forums Boris von Chlebowski.

Im globalen wirtschaftspolitischen 

Kontext ist mit Sorge zu betrachten, 

dass sich Digitalpolitik zunehmend zu 

einem technologischen Konfl ikt ent-

wickelt und digitalpolitische Regu-

lierungen auch als Handelsbarrieren 

aufgefasst werden können. Diese Kon-

fl iktlinien zeigen sich sowohl in Fragen 

der technischen Infrastruktur (5G) als 

auch bei der Regulierung von Plattfor-

men und digitalen Diensten. »Regulie-

Valentina Kerst, Staatssekretärin im 

Thüringer Wirtschaft sministerium, 

Boris von Chlebowski, Fachforums-

leiter, und Lars Zimmermann, Mana-

ging Director bei PUBLIC Germany, 

zur Digital Governance im August.

(v.l.n.r.) Prabhat Agarwal, Leiter des 

Referats Digital Services & Platforms 

der Europäischen Kommission, 

und Evelyne Gebhardt, Mitglied des 

EU-Parlaments, im Austausch zu 

Regulierung von Plattformen und 

digitalen Diensten sowie Staats-

sekretär im Bundesinnenministerium 

und CIO-Bund Dr. Markus Richter in 

einer Digitalkonferenz zum IT-Sicher-

heitsgesetz 2.0 im März.

Leitung des Fachforums

Boris von Chlebowski

Mitglied der Geschäft sführung von 

Accenture

Boris von Chlebowski treibt die 

digitale Transformation von Wirt-

schaft , Politik und Gesellschaft  voran. 

Dazu engagiert er sich auf zentralen 

Plattformen wie dem Digitalgipfel 

der Bundesregierung und im Rahmen 

des BITKOM.

Fachforum Digitales

Ausgewählte Termine 

13. OKTOBER 2020

Digitale Arbeitssitzung »Platt-

formökonomie und digitaler 

öff entlicher Raum: Acatech zur 

›European Public Sphere‹«

22. JULI 2021

Digitalkonferenz »Regulierung 

von Plattformen und digitalen 

Diensten« mit u.a. Dr. Wilhelm 

Eschweiler, Vizepräsident der 

Bundesnetzagentur

17. AUGUST 2021

Digitalkonferenz »Digitale 

Governance – Digitalministerium 

ja oder nein?« mit u.a. Valentina 

Kerst, Staatssekretärin im 

Thüringer Wirtschaft sminis-

terium
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Industrielle Wettbewerbs-
fähigkeit durch intelligente 
Klimatransformation 

ziert werden soll. Dazu gehört, den 

Einsatz neuer Technologien zu för-

dern, dabei die Sozialverträglichkeit 

von Maßnahmen zu gewährleisten 

und zugleich die industrielle Basis der 

Wirtschaft  zu erhalten.  

Ein Jahr nach Vorstellung des nationa-

len Klimaschutzpakets und zeitnah 

nach der Präsentation des Green Deals 

hat unser Fachforum im November 

2020 eine erste Zwischenbilanz zur 

wirtschaft lichen Transformation mit 

der Bundesministerin für Umwelt, 

Naturschutz und nukleare Sicherheit 

Svenja Schulze sowie Spitzenvertrete-

rinnen und -vertreter der involvierten 

Wirtschaft szweige gezogen. Deutlich 

wurde, dass bereits eine Vielzahl von 

Maßnahmen ergriff en wurde, was zu 

positiven Entwicklungen geführt hat. 

Um Industrie, Verkehr und Gebäu-

desektor zu dekarbonisieren, brauche 

es aber »einen Konsens zwischen Poli-

tik, Zivilgesellschaft  und Wirtschaft «, 

so Rolf Buch, Vorstandsvorsitzender 

der Vonovia SE. Nur so komme man zu 

einem fairen Interessenausgleich und 

schaff e den notwendigen Freiraum für 

innovative Lösungen.

Eine zentrale Voraussetzung für den 

Erfolg der klimagerechten Transfor-

mation und für die Wettbewerbsfä-

higkeit »grüner« Industrieprodukte 

stellt der Hochlauf der Wasserstoff-

wirtschaft  dar. Daher haben wir uns 

mehrfach mit ihren Potenzialen und 

notwendigen politischen Rahmenbe-

dingungen beschäft igt. 

Rita Schwarzelühr-Sutter, Parlamen-

tarische Staatssekretärin bei der 

Bundesministerin für Umwelt, Na-

turschutz und nukleare Sicherheit, 

bekannte sich im Rahmen unserer 

Digitalkonferenz im März 2021 zur 

Grundstoffi  ndustrie als Rückgrat in-

dustrieller Wertschöpfung. Stahl, Alu-

minium, Chemie und Zement würden 

von der Bundesregierung auf dem Weg 

zur Klimaneutralität begleitet und die 

Skalierung notwendiger Technologi-

en unterstützt. Auch der niedersäch-

sische Minister für Umwelt, Energie, 

Bauen und Klimaschutz Olaf Lies 

betonte, dass grüner Wasserstoff  die 

Voraussetzung sei, um unseren Indus-

triestandort und die damit verbunde-

nen Arbeitsplätze zu erhalten. Er warb 

im April 2021 für ein pragmatisches 

und schnelles Handeln von Bund, Län-

dern und Kommunen. 

Das vergangene Jahr hat gezeigt: Die 

Klimatransformation ist eine Mam-

mut-Aufgabe. Diese werden wir auch 

im kommenden Jahr aktiv mit unseren 

Mitgliedern begleiten.

Die Jahreswende 2020/2021 stellt mit 

Blick auf den Klimaschutz und die Kli-

matransformation unserer Wirtschaft  

eine historische Wegmarke dar. 

Der Green Deal der Europäischen 

Kommission und das Urteil des Bun-

desverfassungsgerichts zum deut-

schen Klimaschutzgesetz haben zu 

noch ambitionierteren Klimaschutz-

zielen geführt. Gleichzeitig haben sie 

die Debatte über das »Ob« der wirt-

schaftlichen Transformation been-

det. Nun dreht sich die gesamtgesell-

schaft liche Debatte nur noch um das 

»Wie«.

Die deutsche und europäische Wirt-

schaft  stehen vor einem der tiefgrei-

fendsten Veränderungsprozesse ihrer 

Geschichte. Unser Fachforum hat sich 

frühzeitig in diversen Veranstaltun-

gen damit auseinandergesetzt, wie 

die Transformation zu einer klimage-

rechten und somit zukunftsfähigen 

Wirtschaft aussehen kann, welche 

Technologien und welche Rahmenbe-

dingungen dafür benötigt werden und 

wie diese Jahrhundertaufgabe fi nan-

Bundesumweltministerin Svenja 

Schulze zieht mit unseren Mitgliedern 

eine Zwischenbilanz zum einjährigen 

Bestehen des Klimaschutzpakets.

Mitglied unseres Politischen Beirats 

Olaf Lies, niedersächsischer Um-

weltminister, diskutiert mit uns zum 

Thema Wasserstoff .Leitung des Fachforums

Prof. Dr. Ines Zenke

Rechtsanwältin, Fachanwältin für 

Verwaltungsrecht, Partnerin der 

Wirtschaft skanzlei Becker Büttner 

Held (BBH), Vizepräsidentin des 

Wirtschaft sforums der SPD.

Neben ihrer Tätigkeit als Rechtsan-

wältin und Unternehmerin bei BBH

 ist Prof. Dr. Ines Zenke Honorarpro-

fessorin für das Lehrgebiet »Infra-

strukturrecht und -management« an 

der Hochschule für nachhaltige Ent-

wicklung Eberswalde (HNEE). Zuletzt 

gehörte sie laut Handelsblatt und 

dem US-Verlag Best Lawyers erneut 

zu Deutschlands besten Anwältinen 

und Anwälten im Energierecht. 

Fachforum Energie und Klima

Ausgewählte Termine 

10. NOVEMBER 2020 

Digitalkonferenz »Ein Jahr Klima-

schutzpaket – Zwischenbilanz 

der Jahrhunderttransformation« 

mit u.a. Bundesumweltministe-

rin Svenja Schulze

16. MÄRZ 2021

Digitalkonferenz »Die Zukunft  

der Industrie – Wettbewerbs-

fähigkeit und Wertschöpfung mit 

und in der Klimawende erhalten«

12. APRIL 2021

Digitalkonferenz »Wasser-

stoff   – Treibstoff  für Innovation 

und Wachstum?« mit u.a. Olaf 

Lies, niedersächsischer Umwelt-

minister 
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Der europäische 
Weg: off ene strategische 
Souveränität

Ein weiterer Schwerpunkt des Fachfo-

rums war die internationale Handels-

politik, in der es vor dem Hintergrund 

der neuen US-Administration und der 

Wiederherstellung der Arbeitsfähig-

keit bei der Welthandelsorganisati-

on positive Entwicklungen gab. Mit 

der Generaldirektorin Handel bei der 

Europäischen Kommission, Sabine 

Weyand, sowie mit dem Vorsitzenden 

des Asien-Pazif ik-Ausschusses der 

Deutschen Wirtschaft und früheren 

Siemens-CEO Joe Kaeser haben wir 

über die Rolle der EU im sino-ameri-

kanischen Handelskonfl ikt diskutiert. 

Dabei wurde deutlich, dass sich die 

EU stärker aufstellen muss, um global 

wettbewerbsfähig zu bleiben. »Ohne 

eine Reform des europäischen Wettbe-

werbsrechts, das vorwettbewerbliche 

Kooperationen in Schlüsseltechnologi-

en zulässt und eine Skalierung der Ge-

schäft smodelle ermöglicht, werden wir 

den Anschluss gegenüber den großen 

Technologieunternehmen aus den USA 

und China verlieren. Die neugefasste 

Europäische Industriestrategie weist 

sehr gute Anknüpfungspunkte auf, um 

Industriepolitik integriert und in in-

dustriellen Ökosystemen zu denken«, 

so Vizepräsident Matthias Machnig.

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit 

des Fachforums lag im Bereich der eu-

ropäischen Digitalpolitik. Hier zeigt 

die EU, dass sie Frontrunner in der ak-

tiven Gestaltung der digitalpolitischen 

Welt ist. »Die Europäische Kommission 

zeigt ein hohes Ambitionsniveau und 

das ist auch richtig, um die digital-

politischen Weichen für das nächste 

Jahrzehnt zu stellen. Die Regulierungs-

vorschläge im Einzelnen sind jedoch 

oft  zu wenig zielgerichtet oder aufei-

nander abgestimmt. Es gilt, den Ge-

samtüberblick zu behalten, Kohärenz 

zu schaff en, um insbesondere auch für 

Digitalthemen Rechtssicherheit für 

Unternehmen herzustellen«, so Corin-

na Schulze, Leiterin des Fachforums.

Die internationale Handelspolitik be-

fi ndet sich im Umbruch. Zunehmende 

geopolitische Konfl ikte entladen sich 

immer häufi ger in handelspolitischen 

Spannungen. Das internationale Han-

delsvolumen konnte sich nach dem 

starken Einbruch zu Beginn der Co-

vid-19-Pandemie zwar wieder erholen, 

doch ist längst noch keine Normalität 

eingekehrt. Der Welthandel und die 

Lieferketten bleiben weiterhin fragil.

Die deutsche EU-Ratspräsidentschaft  

hat sich als wichtiger Stabilitätsanker 

sowohl für die EU als auch für die Auf-

rechterhaltung des freien Handels und 

des Multilateralismus in der Welt er-

wiesen. Die Einigung über den mehr-

jährigen Finanzrahmen, die Finalisie-

rung des Brexit-Abkommens und die 

politische Grundsatzeinigung auf ein 

EU-China-Investitionsabkommen sind 

nur drei wichtige Meilensteine, die hier 

erreicht werden konnten. Das Fachfo-

rum Europa und Außenwirtschaft  hat diese 

Entwicklungen eng begleitet. Mit dem 

Ständigen Vertreter der Bundesrepub-

lik Deutschland bei der Europäischen 

Union, Botschaft er S.E. Michael Clauß, 

haben wir uns über die Prioritäten der 

deutschen EU-Ratspräsidentschaft 

ausgetauscht.

Joe Kaeser, Vorsitzender des Asien-

Pazifi k-Ausschusses der Deutschen 

Wirtschaft , und Sabine Weyand, 

Generaldirektorin Handel bei der Euro-

päischen Kommission, debattieren 

mit unseren Mitgliedern im März zur 

EU-Handelspolitik.

Prof. Ph. D. Marcel Fratzscher, Präsident des 

DIW Berlin, und Prof. Dr. Dr. h.c. Clemens 

Fuest, Präsident des ifo Instituts, während 

einer Digitalkonferenz zur wirtschaft lichen 

Entwicklung nach der Covid-19-Pandemie.

Vizepräsident Matthias Machnig und Martin Schulz, Vorsitzender der Friedrich-Ebert-

Stift ung, diskutieren zur ökonomischen Grundsatzpolitik Europas.

Leitung des Fachforums

Corinna Schulze

Director EU Government Relations 

für SAP

Corinna Schulze ist bei SAP für 

rechtliche und politische Fragen im 

Zusammenhang mit dem digitalen 

Binnenmarkt, dem Datenschutz und 

der Exportkontrolle zuständig. Sie ist 

außerdem stellvertretende Vorsitzen-

de der Datenschutz- und Sicherheits-

gruppe von DIGITAL EUROPE.

Fachforum Europa und Außenwirtschaft 

Ausgewählte Termine 

24. NOVEMBER 2020

Digitale Arbeitssitzung zur deut-

schen EU-Ratspräsidentschaft  mit 

Botschaft er S.E. Michael Clauß

24. MÄRZ 2021

Digitalkonferenz zur globalen 

Wirtschaft s- und Handelspolitik 

der EU mit u.a. Miguel Berger, 

Staatssekretär im Auswärtigen 

Amt

10. SEPTEMBER 2021

Digitalkonferenz zur EU-Indus-

triestrategie mit u.a. Kerstin Jorna, 

Generaldirektorin der Europä-

ischen Kommissio, DG GROW

GESPRÄCHSKREIS SICHERHEIT
Seit Dezember 2018 ist der Gesprächskreis an das Fachforum Europa und Au-

ßenwirtschaft  angegliedert. Dieser hat im vergangenen Jahr seinen Fokus auf 

das Thema Cyber- und IT-Sicherheit gelegt. In einer gemeinsamen Digital-

konferenz mit dem Fachforum Digitales tauschten wir uns unter anderem mit 

Dr. Marcus Richter, Staatssekretär und Bundes-CIO, über das neue IT-Si-

cherheitsgesetz 2.0 aus.
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Finanzwirtschaft  als 
Möglichmacherin der nach-
haltigen Transformation

nicht zuletzt, weil das Thema in der 

Realwirtschaft bereits angekom-

men ist. Dieser Eindruck bestätigte 

sich auch in unseren Gesprächen zur 

Transformationsf inanzierung mit 

Vertreterinnen und Vertreter der Ener-

gie- und Chemiewirtschaft . Deutlich 

wurde, dass gezielte Anreize für Inves-

titionen in Transformationsvorhaben 

geboten werden müssen, damit Real- 

und Finanzwirtschaft  gemeinsam ih-

ren Beitrag zur Erreichung der Klima-

ziele leisten können.

Um die Transformation Deutschlands 

hin zu einem nachhaltigen, digita-

len und langfristig wettbewerbsfähi-

gen Wirtschaft sstandort zu fördern, 

braucht es als zusätzliche Katalysato-

ren auch innovative Geschäft sideen. 

»Die Wachstumschancen und die In-

novationskraft , die junge Unterneh-

men bieten, lassen sich nur durch die 

Bereitstellung von ausreichendem Ri-

sikokapital am Standort Deutschland 

heben. Nur wenn es uns gelingt, priva-

tes Risikokapital zu mobilisieren, wird 

es möglich sein, innovative Start-ups 

in unserem Land groß zu machen«, 

erläuterte Co-Fachforenleiter Dr. Peter 

Güllmann während unserer digitalen 

Arbeitssitzung zur Gründungs- und 

Wachstumsfi nanzierung im Septem-

ber 2020. 

Die Tätigkeiten des Fachforums Finan-

zen und Kapitalmarkt im vergangenen 

Jahr haben deutlich gemacht: Es wur-

den bereits wichtige Voraussetzungen 

für den Wandel zu mehr Nachhaltig-

keit geschaff en. Doch zugleich ist die 

Ausgestaltung der rechtlichen Rah-

menbedingungen noch lange nicht 

abgeschlossen. Schon allein bei der 

Nachhaltigkeitsbewertung anhand von 

ESG-Kriterien hat man sich bisher nur 

über die teilweise Ausgestaltung des 

»E« für Environment verständigt. 

Der konstruktive Austausch zwischen 

Wirtschaft  und Politik bleibt deshalb 

besonders wichtig, um geeignete Lö-

sungen zu fi nden. Diesem wird unser 

Fachforum auch in Zukunft  eine leben-

dige Plattform bieten. 

Das vergangene Jahr stand für die 

Finanzwirtschaft in vielerlei Hin-

sicht im Zeichen der Transformati-

on. Der durch die Covid-19-Pandemie 

beschleunigte Wandel hin zu einer 

nachhaltigen und technologisch er-

folgreichen Wirtschaft ist eines der 

beherrschenden Themen der Zeit und 

stellt auch die Finanzwirtschaft vor 

neue Herausforderungen. Aufgabe 

unseres Fachforums war es daher, 

die damit verbundenen Debatten zu 

begleiten, einzuordnen und davon 

ausgehend durch einen Dialog mit 

der Politik voranzutreiben. »Für die 

Finanzierung der nachhaltigen Trans-

formation sind die Unternehmen der 

Finanz- und Kreditwirtschaft  unver-

zichtbar. Deshalb haben wir alle ein 

Interesse an einer auch im interna-

tionalen Vergleich leistungsstarken 

Branche«, so Vizepräsidentin Prof. Dr. 

Susanne Knorre. 

Um die veränderten regulativen Rah-

menbedingungen zu diskutieren, rich-

tete unser Fachforum im Juni 2021 eine 

Arbeitssitzung zum Thema Sustainab-

le Finance aus. Gemeinsam mit Dr. Jörg 

Kukies, dem zuständigen Staatssekre-

tär im Bundesministerium der Finan-

zen, sprachen wir über die Sustainable 

Finance-Strategie der Bundesregierung 

und die stark debattierte europäische 

Klimataxonomie und Klassifi zierung 

nachhaltiger Investments. Das Ge-

spräch zeigte, dass die Finanz- und 

Kreditwirtschaft  Sustainable Finance 

bereits jetzt bei dem Großteil der zu 

treff enden Entscheidungen mitdenkt, 

Dr. Jörg Kukies, Staatssekretär im 

Bundesfi nanzministerium, diskutiert 

mit unseren Mitgliedern zu Sustainab-

le Finance.

MdB Dr. Nina Scheer tauscht sich mit 

uns zur Finanzierung der nachhaltigen 

Transformation aus.

Unsere Vizepräsidentin  Prof. Dr. 

Susanne  Knorre im Austausch mit 

unseren Mitgliedern und Vertrete-

rinnen und Vertreter aus Politik und 

Wirtschaft .

Leitung des Fachforums

Dr. Peter Gassmann

Managing Director und Sprecher der 

Geschäft sführung, Strategy& Germany

Dr. Peter Gassmann arbeitete bei der 

Dresdner Bank und der Commerz-

bank, bevor er 2010 zu Strategy& 

wechselte. Er ist neben seiner Tätigkeit 

als Managing Director sowohl Leiter 

Europa als auch seit Juli 2021 Globaler 

Leiter von Strategy&.

Leitung des Fachforums

Dr. Peter Güllmann

Vorstandssprecher der BIB – BANK IM 

BISTUM ESSEN eG

Dr. Peter Güllmann ist Vorstands-

sprecher der BIB – BANK IM BISTUM 

ESSEN eG und verantwortet die 

Geschäft sbereiche Auslandskunden,

Kundenbetreuung, Kirchliche 

Einrichtungen, Marketing, Revision, 

Personalmanagement sowie den 

Bereich Nachhaltigkeit.

Fachforum Finanzen und Kapitalmarkt

Ausgewählte Termine 

18. JANUAR 2021

Digitale Arbeitssitzung zur 

Finanzstabilität in Zeiten der 

Corona-Pandemie mit Joachim 

Schuster, MdEP

18. MAI 2021

Digitale Arbeitssitzung 

»Sustainable Finance und die 

Rolle der Politik« mit Dr. Jörg 

Kukies, Staatssekretär im Bundes-

fi nanzministerium 

27. MAI 2021

Digitalkonferenz «Finanzierung 

der nachhaltigen Transformation 

und Ausbau der erneuerbaren 

Energien« mit u.a. Dr. Nina 

Scheer, MdB 

ARBEITSGRUPPE »ALTERSVORSORGE SICHERN, 
VERMÖGENSBILDUNG STÄRKEN«
In diesem Jahr haben wir uns verstärkt für eine zügige Modernisierung der 

Riester-Rente eingesetzt. »Ein attraktives kapitalgedecktes Altersvorsorge-

produkt ermöglicht es den Bürgerinnen und Bürgern, sich an den Chancen 

der Finanzmärkte zu beteiligen«, verdeutlichte Vizepräsidentin Prof. Dr. 

Susanne Knorre. »Wir werden uns auch weiterhin für Reformen der Alters-

vorsorge einsetzen, die alle drei Säulen gleichermaßen in den Blick nehmen. 

Wir sind davon überzeugt, dass gute Kompromisse möglich sind.«
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Wachstums- 
und Innovationsmotor 
Gesundheitswirtschaft 

ten Medizinprodukten ausgestattet. 

Zu den deutschen und europäischen 

Stärken gehört eine Gesundheitswirt-

schaft , die mit hervorragenden Köp-

fen Innovationen und neue Technolo-

gien nicht nur erdenkt und entwickelt, 

sondern auch zur Anwendung brin-

gen kann.

Ziel unseres Fachforums ist, dass die 

gesellschaftliche und ökonomische 

Bedeutung der Gesundheitswirtschaft  

insbesondere bei Wirtschaftspoli-

tikerinnen und -politikern stärkere 

Berücksichtigung fi ndet. Die für alle 

Menschen zugängliche medizinische 

Versorgung bei gleichzeitig hoher Qua-

lität zeigt, dass sich die Struktur des 

deutschen Gesundheitswesens mit ih-

rer Vielfalt von staatlichen und privaten 

Leistungserbringern bewährt hat. In 

diesem Sinne betrachten die Mitglieder 

unseres Fachforums es als ihren fort-

dauernden Auft rag, die Auswirkungen 

dieser Krise mit den ihnen zur Verfü-

gung stehenden Mitteln möglichst ge-

ring zu halten. Dazu gehören das Wis-

sen aus Forschung und Entwicklung, 

die große Kompetenz in der Kranken-

versorgung durch ambulante und sta-

tionäre Leistungserbringer, die Finan-

zierung durch gesetzliche und private 

Krankenversicherungen und natürlich 

auch die innovativen Produkte und 

Lösungen der pharmazeutischen, me-

dizintechnischen und biotechnologi-

schen Industrie.

Gemeinsam mit unseren Mitgliedern 

und verschiedenen Expertinnen und 

Experten haben Vizepräsidentin Prof. 

Dr. Susanne Knorre und Fachforen-

leiter Christian Clarus dieses Jahr 

zahlreiche Themen rund um die Pan-

demieentwicklung diskutiert. So be-

schäft igten wir uns mit der Impfstof-

fentwicklung und betrachteten den 

Verlauf der Impfk am pagne näher. Eine 

wichtige Diskussion führten wir zum 

Thema der globalen Gesundheit. Die 

Schwerpunkte unserer Diskussionen 

waren der geregelte Ausstieg aus dem 

Krisenmodus, die Wiederaufnahme 

medizinischer Regelversorgung, die 

Gesundheitswirtschaft  als Partnerin 

in der Pandemiebekämpfung, ihre so-

ziale Sicherung und volkswirtschaft li-

che Bedeutung sowie die gegenseitige 

Unterstützung in Deutschland und 

Europa bei der Bewältigung der Krise.

Die Gesundheitswirtschaft  ist ange-

sichts ihrer Bruttowertschöpfungs- 

und Erwerbstätigenzahlen einer der 

größten deutschen Wirtschaft szwei-

ge. Trotz leichter Rückgänge im Ver-

gleich zum Wachstum der Vorjahre 

waren 2020 rund 16,5 Prozent aller 

Erwerbstätigen in Deutschland in der 

Gesundheitswirtschaft beschäftigt. 

Sie stellt einen der größten und wich-

tigsten Sektoren des deutschen Ar-

beitsmarktes dar. Mit 364,5 Milliarden 

Euro wurde 2020 ein Anteil von zwölf 

Prozent des Bruttoinlandsproduktes 

erwirtschaft et.

Die Innovationsfähigkeit und Resili-

enz der Branche ist nicht zuletzt durch 

die umfangreiche Impf kampagne 

von herausragender Bedeutung. So 

gesehen hat Corona  manche  Inves-

tition  und Innovation  beschleunigt. 

Eine herausragende Rolle spielt hier-

bei die Entwicklung des ersten wirk-

samen Impfstoff s gegen Covid-19, der 

mitsamt seinem Kern, dem  mRNA-

Botenstoff, in Deutschland entwi-

ckelt wurde. An der Technologie sind 

viele  deutsche Unternehmen betei-

ligt. Hinzu kommt die Produktion aus-

reichender Mengen von Einmalsprit-

zen und Kanülen. Auch hier hat die 

industrielle Gesundheitswirtschaft 

die Märkte mit versorgungsrelevan-

Leitung des Fachforums

Christian Clarus

Director Government Aff airs

B. Braun SE

Christian Clarus engagiert sich auf 

vielfältige Weise für die Belange der 

Gesundheitswirtschaft  in Deutsch-

land. In Verbänden, Stift ungen und 

auf weiteren Plattformen wirbt er 

dafür, dass ein bedeutender deutscher 

und europäischer Wirtschaft szweig 

mit großer ökonomischer Bedeutung 

langfristig und global wettbewerbs-

fähig bleibt und die entsprechende 

Wertschätzung für Wertschöpfung 

erfährt.

Fachforum Gesundheitswirtschaft 

Ausgewählte Termine  

23. OKTOBER 2020

Digitalkonferenz »Herausfor-

derungen in der Prävention und 

Behandlung der Pandemie« mit 

Prof. Jochen Maas, Forschungs-

leiter Sanofi -Aventis Deutschland 

GmbH, Dr. Alfred von Krempel-

huber, Leiter Scientifi c Communi-

cation Vaccines, GlaxoSmithKline, 

und Prof. Karl Lauterbach, MdB

18. JANUAR 2021

Digitalkonferenz »Globale 

Gesundheit – Lehren der Coron-

apandemie und Strategieen für 

die Zukunft « mit u.a. Thorsten 

Schäfer-Gümbel, Vorstandsmit-

glied der Deutschen Gesellschaft  

für Internationale Zusammenar-

beit GmbH.

Die Covid-19-Pandemie hat im vergan-

genen Jahr Innovationsfähigkeit 

und Resilienz der Branche verdeutlicht.

Vizepräsidentin  Prof. Dr. Susanne 

Knorre auf einer Veranstaltung im 

Herbst 2021 im Austausch mit unseren 

Mitgliedern.
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Eine Branche 
zwischen Veränderung 
und Verantwortung

zu erreichen, sei ein internationaler 

Ansatz wirksamer, da Lieferketten 

multinational verf lochten sind. Das 

erforderliche Level-Playing-Field kann 

aus unserer Sicht nur mittels internati-

onaler Lösungen erreicht werden. 

Doch auch nachdem sich die Bundes-

regierung mit dem Entwurf des Ge-

setzes über die unternehmerischen 

Sorgfaltspfl ichten in Lieferketten für 

eine nationale Lösung entschieden 

hat, haben wir die Debatte weiter kon-

struktiv begleitet. In einer digitalen 

Arbeitssitzung konnten wir gemein-

sam mit Bernd Rützel, Mitglied des 

Bundestags und zuständiger Bericht-

erstatter der SPD-Bundestagsfraktion, 

diskutieren. In einem konstruktiven 

Austausch nutzten die Teilnehmen-

den die Gelegenheit, Erfahrungen und 

Schwierigkeiten aus dem nachhalti-

gen Lieferkettenmanagement darzu-

stellen. Darüber hinaus machten sie 

deutlich, welche Anforderungen das 

neue Gesetz erfüllen müsste, um ziel-

genau zu wirken und unnötige Büro-

kratie zu vermeiden. 

Gleichzeit hat die Covid-19-Pandemie 

bereits bestehende Veränderungspro-

zesse in unseren Innenstädten und im 

Handelssektor nochmals beschleu-

nigt: Die Lockdown-Maßnahmen 

während der Pandemie verstärkten 

bestehende Trends und lösten einen 

Boom des Onlinehandels aus. Im Jahr 

2020 wies das Statistische Bundesamt 

für den E-Commerce ein Plus von 31,7 

Prozent im Vergleich zum Vorjahr aus. 

Die Kehrseite dieser Entwicklung ist 

eine prekäre Lage vieler am stationä-

ren Einzelhandel beteiligter Unter-

nehmerinnen und Unternehmer.

Welche Auswirkungen diese Entwick-

lung auf die deutschen Innenstädte 

haben wird und welche Zukunftsvi-

sionen bestehen, haben wir im Janu-

ar auch mit Stefan Genth, Hauptge-

schäftsführer des Handelsverbands 

Deutschland, und Bernhard Daldrup, 

kommunalpolitischer Sprecher der 

SPD-Bundestagsfraktion, diskutiert.

Auch in Zukunft  wird unser Fachfo-

rum diese Entwicklungen, insbeson-

dere die wachsende Verbindung von 

Online- und Offl  ine-Handel, aktiv mit 

unseren Mitgliedern begleiten und 

Diskurse prägen.

Die Handels- und Konsumgüterbran-

chen mit ihren rund drei Millionen 

Beschäft igten spielen im Leben aller 

Menschen in Deutschland eine zen-

trale Rolle: beim Einkaufen im Super-

markt oder der Drogerie vor Ort, beim 

Shopping im stationären Einzelhan-

del und immer öft er beim bequemen 

Online-Einkauf von zu Hause aus. Die-

ser enge Kontakt zu den Kundinnen 

und Kunden bringt die Branchen im 

besonderen Maße in die Position, für 

die Verbraucherinteressen und -wün-

sche Verantwortung zu übernehmen.  

Unser Fachforum hat sich daher auch 

im vergangenen Jahr besonders mit 

der gleichberechtigten Abbildung 

verbraucherschutzpolitischer Anlie-

gen und den Interessen der Branche 

im Rahmen eines Sorgfaltspfl ichten-

gesetzes beschäftigt. Das dazu im 

September 2020 veröff entlichte Positi-

onspapier haben wir im Rahmen einer 

Digitalkonferenz mit dem Staatsse-

kretär im Bundesministerium für Ar-

beit und Soziales Björn Böhning dis-

kutiert. Unsere Mitglieder haben klar 

Stellung bezogen: Um eine verbesserte 

globale Unternehmensverantwortung 

für die Achtung der Menschenrechte 

Unsere Mitglieder haben sich im ver-

gangenen Jahr für ein internationales 

Lieferkettengesetz ausgesprochen.

Leitung des Fachforums

Emilie Bourgoin

REWE Group

Emilie Bourgoin ist Leiterlin Public 

Aff airs REWE Group und dort seit 2011 

tätig. Bevor sie einen Master in inter-

nationaler Betriebswirtschaft slehre 

an der Handelsschule Paris erwarb, 

absolvierte sie ein Magisterstudium der 

Germanistik in Deutschland. 

Fachforum Handel und Komsumgüter

Ausgewählte Termine 

15. SEPTEMBER 2020

Digitalkonferenz zum Sorg-

faltspfl ichtengesetz mit Björn 

Böhning, Staatssekretär im 

Bundesarbeitsministerium

20. JANUAR 2021

Digitalkonferenz »Neue Norma-

lität nach der Pandemie – Wie 

verändern sich unsere Innen-

städte?« mit u.a. Stefan Genth, 

Hauptgeschäft sführer des 

Handelsverbands Deutschland

Björn Böhning, Staatssekretär 

im Bundesarbeitsministerium, im 

Rahmen einer Arbeitssitzung.
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Daseinsvorsorge 
für das 21. Jahrhundert

te in einer Digitalkonferenz, wie wichtig 

es sei, gerade jetzt in Kommunen zu 

investieren: »Ich mache mir große Sor-

gen, dass viele Städte nicht mehr inves-

tieren können. Das wäre schlecht für die 

Menschen in den Städten, aber auch für 

Handwerk und Wirtschaft . Die Politik 

muss auch für die Jahre 2021 und 2022 

Hilfen bereitstellen.«

Auch Bundes- und Landespolitik ha-

ben erkannt, dass man den Kommu-

nen und ihren Unternehmen dringend 

einen verbesserten Rechtsrahmen und 

Spielraum für Investitionen geben 

muss. So unterstrich auch Niedersach-

sens Minister für Inneres und Sport  

Boris Pistorius: »Unser Fokus ist klar: 

Neben der Kompensation von Steuer-

ausfällen wollen wir vier Säulen – die 

Wirtschaft , das Gesundheitssystem, 

die Kommunen und diverse Einrich-

tungen in Niedersachsen – unterstüt-

zen und das Land auf einen erfolgrei-

chen Neustart nach der Corona-Krise 

vorbereiten.« Intelligente Lösungen 

und Vernetzungen vom Bau- bis hin 

zum Verkehrssektor können zum 

Wandel der Kommunen zu klima-

freundlichen, smarten Städten bei-

tragen. Wichtiges Instrument für eine 

hohe Qualität der Daseinsvorsorge ist 

auch die fortschreitende Digitalisie-

rung der Prozesse. »Sie unterstützt die 

Klimawende. Die Sektoren Verkehr, 

Energieerzeugung und Gebäude bie-

ten enorme Potenziale, die dezentral 

gehoben werden. Kooperationen von 

Kommunal- und Privatwirtschaft 

brauchen aber auch politische Unter-

stützung«, skizzierte Vizepräsiden-

tin Prof. Dr. Ines Zenke die Aufgaben 

der kommenden Jahre. Nur so könn-

ten die Kommunen den zukunftsvi-

sierten Anspruch erfüllen, den auch 

die Ministerpräsidentin von Rhein-

land-Pfalz Malu Dreyer anlässlich un-

seres Digitalen Unternehmerdialogs 

im Februar 2021 für die Wirtschaft 

formulierte: »Wir wollen uns an die 

Spitze der industriellen Veränderung 

in Richtung Digitalisierung und Nach-

haltigkeit stellen und den Wandel zum 

Wohle aller Menschen gestalten.«

Die kommunalen Unternehmen 

sind als Träger der Daseinsvorsorge 

deutschlandweit Pioniere bei der Um-

setzung der beschlossenen Klima-

schutzziele bis 2045. Sie sichern täg-

lich für die Bürgerinnen und Bürger 

sowie für die Wirtschaft  in den deut-

schen Kommunen die zuverlässige 

Bereitstellung von Elektrizität, Wär-

me und Verkehrsdienstleistungen. Sie 

betreiben Krankenhäuser auf hohem 

Qualitätsniveau, entsorgen Abfälle 

und Abwässer und stellen preisgüns-

tige Wohnungen zur Verfügung. Die 

jahrzehntelange Erfahrung und das 

praktische Wissen der kommuna-

len Unternehmen versetzen sie in die 

Lage, innovative Lösungen zur nach-

haltigen Transformation ihrer jewei-

ligen Branchen zunächst im Kleinen 

zu testen und sie dann fl ächendeckend 

zusammen mit Städten, Gemeinden 

und Landkreisen umzusetzen. 

Die nächsten Jahrzehnte stellen die 

Kommunalwirtschaft  hierbei vor große 

investive und planerische Herausforde-

rungen. Deshalb wurden im Fachforum 

Kommunales und weiteren Fachforen 

2020 die Kommune der Zukunft und 

nachhaltigkeitsgeprägte Handlungsfel-

der ganzheitlich betrachtet. 

Die aktuellen Belastungen durch die Fol-

gen der Covid-19-Pandemie erfordern 

allerdings zusätzlich erhebliche fi nan-

zielle Unterstützung durch Bund und 

Länder. Helmut Dedy, Hauptgeschäft s-

führer des Deutschen Städtetags, beton-

Oben links: Niedersachsens Innen-

minister Boris Pistorius während 

einer Digitalkonferenz im September 

2020.

Oben rechts: Malu Dreyer, Minister-

präsidentin von Rheinland-Pfalz, 

betont im Februar: »Rheinland-Pfalz 

will sich an die Spitze der industriellen 

Veränderung in Richtung Digitalisie-

rung und Nachhaltigkeit stellen.«

Unten links: Elvan Korkmaz-Emre, 

MdB, im Gespräch zu den Potentialen 

von Smart Cities im Juni.

Unten Mitte: Michael Ebling, Mainzer 

Oberbürgermeister und Präsident des 

Verbandes kommunaler Unternehmen 

e.V., während unseres Regionalen 

Unternehmerdialogs Rheinland-Pfalz 

im Februar.

Unten rechts: Bernhard Daldrup, MdB 

und kommunalpolitischer Sprecher 

der SPD-Bundestagsfraktion, zum 

Konjunkturpaket der kommunalen 

Wirtschaft  im September 2020.

Leitung des Fachforums (bis Mai 2021)

Michael Wübbels

Stellvertretender Hauptgeschäft s-

führer des Verbands Kommunaler 

Unternehmen (VKU)

Michael Wübbels koordiniert als 

stellvertretender Hauptgeschäft sfüh-

rer und Leiter der Abteilung Energie-

wirtschaft  beim VKU unter anderem 

die Themenbereiche Energie-, Klima-

schutz- und Umweltpolitik.

Leitung des Fachforums (ab Juni 2021)

Dr. Alexander Götz

Stellvertretender Hauptgeschäft s-

führer und Leiter der Abteilung 

Energiewirtschaft  beim Verband 

kommunaler Unternehmen

Der Diplompolitologe und promo-

vierte Politikwissenschaft ler 

koordiniert beim VKU unter anderem 

die Themenbereiche Energie-, 

Klimaschutz- und Umweltpolitik.

Fachforum Kommunales

Ausgewählte Termine 

3. SEPTEMBER 2020

Digitalkonferenz »Kickstart 

– Neustart und Erholung der 

kommunalen Wirtschaft  durch 

das Konjunkturpaket« mit u.a. 

Boris Pistorius, Niedersächsischer 

Innenminister 

15. FEBRUAR 2021

Digitaler Unternehmerdialog 

Rheinland-Pfalz mit u.a. Malu 

Dreyer, Ministerpräsidentin des 

Landes Rheinland-Pfalz

16. JUNI 2021

Digitalkonferenz »Smart City – 

Schlüssel auf dem Weg zur klima-

neutralen Kommune?« mit u.a.  

Dr. Oliver Rottmann, Geschäft s-

führender Vorstand  des Kom-

petenzzentrum Öff entliche 

Wirtschaft , Infrastruktur und 

Daseinsvorsorge e.V. an der Uni-

versität Leipzig
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Kreativität – wie unser 
Standort sich 
diff erenzieren kann

ßend daran mit der Parlamentarischen 

Staatssekretärin beim Bundesminister 

der Finanzen Bettina Hagedorn in-

tensiv über die Situation der Kultur-, 

Messe- und Veranstaltungswirtschaft  

angesichts einer ungewissen epide-

mischen Entwicklung diskutiert. Die 

Möglichkeiten einer frühzeitigen wirt-

schaftspolitischen Weichenstellung 

sowie der Förderung resilienter Struk-

turen in der Veranstaltungswirtschaft  

waren Dreh- und Angelpunkte der De-

batte.

Die Stärkung des Innovations- und 

Wertschöpfungspotenzials der Kul-

tur- und Kreativwirtschaft  ist ein zen-

trales Anliegen unserer Fachforenar-

beit. Ein Schlüsselelement sehen wir 

in der zunehmenden Relevanz von 

Intellectual Property als Wertschöp-

fungs- und Wettbewerbsfaktor und den 

damit verbundenen Herausforderun-

gen bezüglich einer Ausgestaltung der 

Schutzrechte. Im intensiven Austausch 

mit Vertreterinnen und Vertretern der 

kultur- und kreativwirtschaftlichen 

Branchen sowie der Politik haben wir 

daher aktiv den Gesetzgebungsprozess 

zur Anpassung des Urheberrechts an 

die Erfordernisse des digitalen Binnen-

markts begleitet. Hiervon ausgehend 

haben wir im April das Diskussions-

papier »Wirtschaft sfaktor – Urheber-

recht. Intellectual Property als Wert-

schöpfungsfaktor sichern« erarbeitet, 

das bereits im Entstehungsprozess 

unter anderem mit dem Bundestags-

abgeordneten Martin Rabanus disku-

tiert wurde. Intellectual Property ist in 

zunehmend vernetzten, wissens- und 

technologiebasierten Gesellschaften 

zentraler Wirtschaft sfaktor für Unter-

nehmen und ganze Wirtschaft sstand-

orte. Insbesondere adressierten wir da-

her die Frage nach den wirtschaft lichen 

Auswirkungen sowie den möglichen 

Folgen einer Unterminierung der ange-

strebten Harmonisierung des europäi-

schen Rechtsrahmens. 

Damit die Unternehmen der Kul-

tur- und Kreativwirtschaft weiterhin 

wichtige Wirtschafts- und Innovati-

onsfaktoren bleiben können, müssen 

Innovationspotenziale ausgeschöpft 

werden. Wir haben im Rahmen unserer 

Wirtschaft skonferenz 2021 unter ande-

rem diskutiert, wie das im Bereich De-

sign gelingen kann.

Kreativität, Innovationsfähigkeit und 

Intellectual Property sind wichtige 

Ressourcen des 21. Jahrhunderts. In 

immer stärker vernetzten, wissens- 

und technologiebasierten Gesellschaf-

ten sind sie zentrale Wertschöpfungs-

faktoren für einzelne Unternehmen 

und ganze Wirtschaftsstandorte. So 

basiert die deutsche und europäische 

Wettbewerbsfähigkeit unter anderem 

auf Design und Innovationen: Die Kre-

ativwirtschaft  wird mehr denn je ein 

Motor für Investition und Wachstum.

Umso größer war der Druck auf die 

Branchen der Kultur- und Kreativwirt-

schaft  im vergangenen Jahr aufgrund 

der Auswirkungen der Covid-19-Pan-

demie. Unser Fachforum hat die damit 

verbundenen Themen daher erneut zu 

einem Hauptaspekt der Auseinander-

setzung gemacht und an die Dialog-

reihe zur akuten Krisenbewältigung 

angeknüpft. Im Dezember 2020 lag 

unser Fokus hierbei auf der Veranstal-

tungswirtschaft  und dem Gastgewer-

be. Mit hochkarätigen Vertreterinnen 

und Vertretern aus Wirtschaft  und Po-

litik, darunter auch der Staatssekretär 

beim Bundesminister der Finanzen 

Wolfgang Schmidt, haben wir die not-

wendigen Anpassungen der Überbrü-

ckungshilfen für eine gezieltere Un-

terstützung der Branchen besprochen. 

Im August 2021 haben wir anschlie-

Schatzmeister Heiko Kretschmer im 

Gespräch mit Jakob von Weizsäcker, 

Chefökonom und Abteilungsleiter

im Bundesfi nanzministerium, zur 

Kreativwirtschaft  als Wettbewerbs- 

und Innovationsfaktor.

Prof. Pelin Celik, stellvertretende 

Vorstandsvorsitzende des Internati-

onalen Design Zentrums Berlin e.V., 

und Irene Schucht, Leiterin des 

Stabs Strategie und Produkte der 

Investitionsbank Berlin, während 

unserer Wirtschaft skonferenz 2021.

Leitung des Fachforums

Heiko Kretschmer

Geschäft sführer 

Johanssen + Kretschmer

Heiko Kretschmer ist Gründer und 

Geschäft sführer des Beratungsunter-

nehmens Johanssen + Kretschmer 

und ausgewiesener Experte in 

strategischer Kommunikation und 

Stakeholdermanagement.

Fachforum Kultur- und Kreativwirtschaft 

Ausgewählte Termine 

8. DEZEMBER 2020

Digitalkonferenz zur Lage der 

Veranstaltungswirtschaft  im 

Kultur- und Kreativbereich, dem 

Gastgewerbe sowie der Touris-

muswirtschaft  mit u.a. mit Wolf-

gang Schmidt, Staatssekretär im 

Bundesfi nanzministerium

16. APRIL 2021

Digitale Arbeitssitzung »Wirt-

schaft sfaktor Urheberrecht« mit 

Martin Rabanus, MdB

8. JUNI 2021

Digitalkonferenz »Innovations- 

und Wettbewerbsfaktor Kreativ-

wirtschaft « mit u. a. Jakob von 

Weizsäcker, Chefvolkswirt im 

Bundesfi nanzministerium
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Mission Zero 2045 – 
nachhaltige Mobilität und 
robuste Infrastruktur

Neuverteilung des Verkehrsraumes 

sind nur einige der Möglichkeiten, die 

wir hierzu nutzen müssen.« Wir haben 

diese Themen 2020 und 2021 verstärkt 

mit den Fachforen Energie und Klima und 

Kommunales sowie Ressourcen und Nach-

haltigkeit diskutiert. 

Gemeinsam mit nationalen und euro-

päischen Expertinnen und Experten aus 

Politik, Wissenschaft und Wirtschaft 

haben unsere Mitglieder und Gäste 

diskutiert, wie eine intelligente, nach-

haltige und vernetzte Mobilität im Jahr 

2030 aussehen kann und welche politi-

schen Rahmenbedingungen insbeson-

dere die deutsche Automobilbranche 

als wirtschaft licher Leitsektor für die 

Transformation benötigt. Wir haben 

ebenso besprochen, wie der European 

Green Deal sich auf die deutsche Mobi-

litätswende auswirkt und wie vernetzte 

Städte der Zukunft  das Fundament da-

für bilden können. Andreas Scheuer, 

Bundesminister für Verkehr und digitale 

Infrastruktur, betonte anlässlich einer 

Diskussion zur Zukunft  der Mobilität im 

Oktober 2020: »Wir müssen Infrastruk-

turen erhalten, Arbeitsplätze sichern 

und gleichzeitig neue Wege für eine 

gute Zukunft  gehen. Dabei vertraue ich 

auf unsere deutsche Innovationskraft , 

unseren Erfindergeist.« Klar sei, dass 

in modernen Antrieben, synthetischen 

Kraft stoff en und digitalen Konzepten 

unglaubliches Potential stecke. Sein 

Appell: »Lassen Sie uns neue Wege ver-

antwortungsbewusst und mutig gehen. 

Dann sind wir auch 2030 noch Mobili-

tätsland Nummer eins.« 

Im Fokus unserer Arbeit stand im ver-

gangenen Jahr stets die Frage, wie der 

Beitrag der einzelnen Sektoren und 

Branchen zum Erreichen der Klima-

schutzziele aussehen kann und wie ge-

eignete Rahmenbedingungen durch 

eine maßgeschneiderte und durch-

dachte Industriepolitik gesetzt werden 

können. »Die kommende Dekade ist 

entscheidend für den Erfolg einer nach-

haltigen Energie- und Mobilitätswen-

de. Bis 2030 brauchen wir erhebliche 

und zukunftsweisende Infrastruktu-

rinvestitionen«, machte Vizepräsiden-

tin Prof. Dr. Ines Zenke deutlich. 

Die Mobilität und Infrastruktur von 

morgen werden erheblich durch die 

beschlossenen Klimaziele der Bun-

desregierung und der Europäischen 

Union gefordert. Die nachhaltige 

Transformation der Wirtschaft  bis 2045 

verlangt von Staat und Unternehmen, 

heute grundsätzliche, kluge Investi-

tionsentscheidungen zu treffen, um 

das Fundament für den Wandel in den 

nächsten Dekaden zu legen. Neben der 

Bereitstellung von nachhaltigen und 

bezahlbaren Mobilitätsangeboten be-

darf der Aufbau der entsprechenden 

Infrastruktur für die Erzeugung und 

Verfügbarkeit erneuerbarer Energien 

erhöhter Anstrengungen von privater 

und staatlicher Seite. Die Energie- und 

Mobilitätswende kann deshalb nur zu-

sammen mit den Instrumenten zum 

Klimaschutz gedacht und umgesetzt 

werden. 

Kirsten Lühmann, Bundestagsabge-

ordnete und Sprecherin für Verkehr und 

digitale Infrastruktur der SPD-Bundes-

tagsfraktion, skizzierte die aktuellen 

Herausforderungen auf unserem Panel 

im Oktober 2020: »Klimaschutz und 

Wirtschaft müssen wir zusammen 

denken. Deshalb gilt es, Mobilität zu 

verändern, anstatt auszubremsen. Di-

gitalisierung, neue Antriebe und Kraft -

stoff e, multimodale Verkehre und die 

Bundesverkehrsminister Andreas 

Scheuer und Vizepräsidentin Prof. 

Dr. Ines Zenke während einer Digital-

konferenz zur Mobilität 2030 im 

Oktober 2020.

Unsere Vizepräsidentinnen Prof. Dr. 

Ines Zenke und  Prof. Dr. Susanne 

Knorre sowie Schatzmeister Heiko 

Kretschmer in einer Digitalkonferenz 

mit u.a. den MdB Falko Mohrs und 

Timon Gremmels im Dezember 2020.
Leitung des Fachforums

Prof. Dr.-Ing. Thomas 

Schwarz

Leiter Politik Berlin

bei der AUDI AG

Neben seiner Tätigkeit bei Audi 

lehrt Prof. Dr.-Ing. Thomas Schwarz 

»Integrale Sicherheit und Fahrer-

assistenz« an der Dresden International

University (DIU) und »Klimaschutz 

im Straßenverkehr« an der Hochschule 

für Technik und Wirtschaft  (HTW) 

Berlin.

Fachforum Mobilität und Infrastruktur

Ausgewählte Termine 

20. OKTOBER 2020 

Digitalkonferenz »Mobilität 2030 

– Vernetzt. Intelligent. Nach-

haltig.« mit u.a. Andreas Scheuer, 

Bundesverkehrsminister 

27. OKTOBER 2020

Digitale Arbeitssitzung »Mission 

Zero 2050 – Der European Green 

Deal und die deutsche Mobili-

tätswende« mit u.a. Dr. Artur 

Runge-Metzger, Direktor der GD 

Klimapolitik der EU-Kommission

10. DEZEMBER 2020

Digitale Arbeitssitzung zu der 

Bedeutung der Klimaschutzziele 

2050 für die deutsche Automo-

bilbranche mit u.a. Falko Mohrs, 

MdB
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Wirtschaft  braucht 
Ressourcenwende – Kreis-
laufwirtschaft  ausbauen 

Das Fachforum Ressourcen und Nachhaltig-

keit setzt sich dafür ein, Kreislaufwirt-

schaft  und Ressourcenwende nicht als 

allein umweltpolitische Themen auf-

zufassen. Als Voraussetzungen für eine 

zukunft sfähige Industrie zielen diese 

auf den Kern moderner Wirtschafts-

politik: Die Kreislaufwirtschaft  schafft   

Wettbewerbsvorteile für die deutsche 

und europäische Wirtschaft, indem 

sie Umwelt- und Wirtschaftspolitik 

vereint. Die Kreislaufwirtschaft  benö-

tigt hierfür allerdings einen Kickstart: 

Deutschland besitzt heute zwar eine 

der besten abfallwirtschaftlichen 

Infra strukturen weltweit. Gleichzei-

tig stagniert das Land beim zentralen 

europäischen Indikator für den Fort-

schritt der Kreislaufwirtschaft, der 

Circular Material Use Rate, seit 2010 auf 

einem Niveau zwischen elf und zwölf 

Prozent. Damit liegt der selbsternannte 

Recyclingweltmeister Deutschland un-

ter dem EU-weiten Durchschnitt. 

Was fehlt, um die vorhandenen Vo-

raussetzungen für eine moderne, 

nachhaltige Industrie zu nutzen, ist 

eine konsistente Kreislaufwirtschaft s-

strategie. Ein Flickenteppich aus teils 

widersprüchlichen Regulierungen 

bremst notwendige Fortschritte in der 

Verfahrens- und Materialentwicklung 

aktuell aus. 

Dementsprechend wird die Ressour-

cenwende nicht durch ordnungspo-

litische Maßnahmen allein erreicht 

werden können. Auf dem Weg zu einer 

effizienten Kreislaufführung steht 

zuvorderst die Industrie selbst in der 

Verantwortung. Politische Rahmen-

bedingungen sollten daher Produzen-

tenverantwortung auf allen Ebenen der 

Wertschöpfungskette anreizen und 

begleiten. Um diese Themen in der öf-

fentlichen Wahrnehmung und den po-

litischen Prozessen zu verankern, hat 

sich unser Fachforum unter anderem 

aktiv in die Erarbeitung der indust-

riepolitischen Strategie »Made in Ger-

many 2030« des Wirtschaftsforums 

eingebracht.

Wir setzen uns dafür ein, durch eine 

Stärkung der Nachfrageseite und eine 

realistischere CO2-Bilanzierungs-

methode die Wettbewerbsfähigkeit 

von Sekundärrohstoff en zu erhöhen.  

Gleichzeitig sprechen wir uns für ein 

»Entfesselungspaket Kreislaufwirt-

schaft « aus. Bisherige Regulierungen 

müssen harmonisiert, zusätzliche 

wirtschaft liche Anreize gesetzt wer-

den.

Das lineare Wirtschaft sparadigma ge-

rät zunehmend unter ökonomischen, 

ökologischen und gesellschaftlichen 

Legitimationsdruck. Auch in Deutsch-

land war es jahrzehntelang Motor und 

Garant eines zunehmenden gesell-

schaftlichen und wirtschaftlichen 

Wohlstands. Auf dem Weg zur Kli-

maneutralität müssen Deutschland 

und Europa nun konsequent die Res-

sourcenwende einleiten und den Weg 

von der linearen zu einer zirkulären 

Wirtschaftsordnung gehen. Darüber 

hinaus kann die Ressourcenwende zur 

Rohstoffsicherung beitragen. Schon 

heute werden Schlüsselbranchen durch 

knappe Ressourcen in ihrer Entwick-

lung ausgebremst. In der Automobil-

industrie, bei der Digitalisierung und 

beim Ausbau der erneuerbaren Ener-

gien kommt der Verfügbarkeit weltweit 

stark nachgefragter Rohstoffe eine 

entscheidende Bedeutung zu. Eine vo-

rausschauende Rohstoff politik braucht 

Kreislauff ührung.

Präsidiumsmitglied Michael Wiener 

in einer digitalen Arbeitssitzung  zum 

Thema Kreislaufwirtschaft .

Bei dem Ausbau der erneuerbaren 

Energien kommt der Verfügbarkeit 

weltweit stark nachgefragter Rohstoff e 

eine entscheidende Bedeutung zu. 

Leitung des Fachforums (seit Gründung)

Margit Conrad

Staatsministerin a.D.

Die studierte Medizinerin bekleidete 

zahlreiche politische Ämter und war 

unter anderem Mitglied des Bundesta-

ges, Bürgermeisterin von Saarbrücken 

und Umweltministerin in Rheinland-

Pfalz. Energie- und Klimapolitik 

waren von Beginn an ihre Themen. Als 

Politikerin war ihr der enge Austausch 

mit Unternehmen stets wichtig. Sie 

sagt, Umweltpolitik sei immer Wirt-

schaft spolitik. 

Leitung des Fachforums (seit 2021)

Ralph Müller-Beck

Staatssekretär a.D., Leiter kommuna-

les Vertriebsmanagement Nord und 

Public Aff airs bei REMONDIS GmbH 

& Co. KG

Nach langjährigen Führungsfunktio-

nen beim Deutschen Gewerkschaft s-

bund (DGB) war er Staatssekretär in 

der schleswig-holsteinischen Landes-

regierung und Bevollmächtigter des 

Landes beim Bund. 

Fachforum Ressourcen und Nachhaltigkeit

Ausgewählte Termine 

16. MÄRZ 2021

Digitalkonferenz »Die Zukunft  

der Industrie – Wettbewerbsfä-

higkeit und Wertschöpfung mit 

und in der Klimawende erhalten« 

mit Rita Schwarzelühr-Sutter, 

Parlamentarische Staatssekre-

tärin im Bundesumweltministe-

rium

26. OKTOBER 2021

Digitalkonferenz »Resilienz, 

Effi  zienz und Wertschöpfung – 

die Circular Economy als Grund-

lage einer modernen Wirtschaft « 

mit u.a. Dr. Markus Steilemann, 

CEO Covestro AG
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Zwischen Bau-Boom und 
Wohnungsnot

Klimaschutz haben wir im vergange-

nen Jahr vor allem unter der Maßgabe 

des Gebäudebestands in den Blick ge-

nommen. Dieser bietet nicht nur das 

größte Einsparpotenzial, hier wird 

auch der Zielkonfl ikt zwischen Klima-

schutz und bezahlbaren Wohnkosten 

am deutlichsten. Die Diskussion im 

März 2021, an der auch der SPD-Bun-

destagsabgeordnete Timon Grem-

mels teilnahm, machte deutlich, dass 

das Quartier der Schlüssel zur erfolg-

reichen Wärmewende ist. Dies müsse 

sich allerdings politisch, etwa bei den 

Förder- und Finanzierungslogiken, 

noch stärker niederschlagen. Auch 

beim Mieterstrom und einer einheit-

lichen Quartiersdefinition herrsche 

noch Verbesserungsbedarf, betonten 

die Teilnehmenden der Diskussion. 

Diese und weitere Ergebnisse unse-

rer bisherigen Arbeit aus 2020 und 

2021 sind in unser Positionspapier 

»Auf bruch für Stadtentwicklung, 

Wohnungsbau und Klimaschutz« ein-

gefl ossen, das wir im Mai publiziert 

haben, um unsere Standpunkte zu ak-

tualisieren und zu schärfen. 

Die Bedeutung von bezahlbarem und 

sozialem Wohnungsbau nimmt in 

unserer Gesellschaft stetig zu. Im 

Kontext eines Überblicks über die ek-

latante Lücke zwischen Angebot und 

Nachfrage an günstigem Wohnraum 

in 26 deutschen Großstädten durch 

das Analysehaus Bulwiengesa kom-

men wir zu dem Ergebnis, dass nur die 

partnerschaftliche Zusammenarbeit 

von (kommunaler) Politik, Investo-

rinnen und Investoren sowie Verwal-

tung den Mangel beheben kann. Das 

wachsende Interesse privater Inves-

torinnen und Investoren am sozialen 

Wohnungsbau gilt es für verstärkten 

Neubau zu nutzen. Im engen Zusam-

menhang hiermit steht die kommu-

nale Bodenpolitik, da es ohne bezahl-

bares Bauland keine bezahlbaren 

Wohnungen geben kann. Im August 

tauschten wir uns deshalb, wenige 

Wochen nach Inkraft treten des Bau-

landmobilisierungsgesetzes, zu sinn-

vollen politischen Instrumenten für 

eine nachhaltige Stadtentwicklung, 

unter anderem mit der Münchner 

SPD-Bundestagsabgeordneten Clau-

dia Tausend, aus.   

Vielfältige, durchaus widersprüchli-

che Entwicklungen beschäft igten im 

vergangenen Jahr die Bau- und Im-

mobilienbranche sowie unser Fachfo-

rum: Die Covid-19-Pandemie verstärkt 

den Bau-Boom im Umland deutscher 

Großstädte, während die Zukunft  der 

Innenstädte aufgrund schließender 

Geschäft e und leerer Büros grundle-

gend neu gedacht werden muss. Kli-

maschutz am Bau wird, gerade auch 

angesichts der verfehlten Sektorziele 

im Gebäudebereich, immer bedeuten-

der, hat aber auch Auswirkungen auf 

Baupreise und -zeiten. Hinzu kommt: 

Während gerade in den Großstädten 

weiterhin ein großer Mangel an so-

zialen und bezahlbaren Wohnungen 

besteht, sorgt die Attraktivität von 

Immobilien als stabile Wertanlage 

im Niedrigzinsumfeld weiter für stei-

gende (Boden-) Preise. Diese Themen 

haben wir im vergangenen Jahr in den 

Fokus unserer Arbeit gerückt.

Die Zukunft  der Stadtzentren besteht 

in sozialer Durchmischung und ei-

nem Nutzungsmix, der unsere Städte 

in attraktive Erlebnisräume verwan-

delt. Hierzu haben wir im Januar 2021 

mit Vertreterinnen und Vertretern aus 

Wissenschaft, Einzelhandel, Woh-

nungs- und Immobilienwirtschaft, 

Kommunal- und Bundespolitik im 

Kontext des zweiten Lockdowns dis-

kutiert.

Gerade in den Großstädten muss der Neubau von Wohnungen deutlich verstärkt werden, um den Bedarf decken zu können.

Leitung des Fachforums

Andreas Breitner

Vorstand und Verbandsdirektor

Verband norddeutscher Wohnungs-

unternehmen (VNW)

Andreas Breitner war Innenminister 

von Schleswig-Holstein und Bürger-

meister der Stadt Rendsburg. Die Stadt-

entwicklung ist für das Vorstands-

mitglied des Bundesverbands deut-

scher Wohnungs- und Immobilien-

unternehmen ein Schwerpunktthema.

Fachforum Stadtentwicklung, Bau und Immobilien

Ausgewählte Termine 

2. NOVEMBER 2020

Digitalkonferenz zu den Altschul-

den kommunaler Wohnungs-

unternehmen, mit u.a. Dr. Rolf 

Bösinger, Staatssekretär im Bun-

desfi nanzministerium

20. JANUAR 2021

Digitalkonferenz: »Neue Normali-

tät nach der Pandemie – Wie verän-

dern sich unsere Innenstädte?« mit 

u.a. Bernhard Daldrup, MdB

17. JUNI 2021

Digitalkonferenz »Neue Impulse 

für den sozialen und bezahlba-

ren Wohnungsbau« mit u.a. Ralf 

Eisenhauer, Bürgermeister für 

Bauen, Planung, Verkehr, Sport 

der Stadt Mannheim 

Prof. Dr. Gesa Ziemer, Professorin für 

Kulturtheorie an der Hamburger 

HafenCity University und Direktorin 

des City Science Labs, sowie Dr. Christian 

Lieberknecht, Geschäft sführer des 

Bundesverbands Deutscher Wohnungs- 

und Immobilienunternehmen e.V., 

sprechen im Januar über die Verände-

rung unserer Innenstädte im Zuge 

der Covid-19-Pandemie.
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Eine Branche im Aufb ruch

ckungshilfen III Plus« und »Neustart-

hilfe Plus« bis Ende 2021 weiter, denn 

noch immer sind Teile der Branche 

von Beschränkungen betroff en. »Fort-

schreitende Impf kampagnen und 

umfangreiche Teststrategien machen 

die Reiseplanung in diesem Jahr zwar 

verlässlicher, doch trüben weitere 

Einschränkungen und die Ungewiss-

heit über die Auswirkungen der Del-

ta-Variante in Teilen die Reiselust und 

schränken die Möglichkeiten der Tou-

rismuswirtschaft  auch weiterhin ein«, 

so Fachforenleiter Dirk Inger. 

Wir sind aktuell an einem Wende-

punkt angekommen, an dem es heißt, 

die Zukunft  des Tourismus mitzube-

stimmen und zu gestalten. Bereits vor 

und auch während der pandemiebe-

dingten Krise hat sich gezeigt, dass 

sich die Tourismusindustrie neu auf-

stellt, da sich die Ansprüche und Wün-

sche der Reisenden wandeln. Beson-

ders das Thema Nachhaltigkeit ist ein 

entscheidender Trendfaktor in einer 

zunehmend digital agierenden Bran-

che. Neben der Frage der Reiseziele 

macht sich die Branche Gedanken 

über ihren nachhaltigen und sozialen 

Impact und will ihren Beitrag zu den 

internationalen Klimaschutzzielen 

leisten. Ein Blick in die Vorschläge der 

EU-Kommission zum »Fit for 55«-Maß-

nahmenpaket, zu dem auch das Wirt-

schaftsforum bereits mehrfach dis-

kutiert hat, deutet die wichtige Rolle 

der Tourismus- und Reisewirtschaft  

an. »Hierzu braucht es jedoch eine 

nationale Tourismusstrategie, die ei-

nen klaren Kompass zur Stärkung des 

Wirtschaft szweiges nach der Pande-

mie enthält, wie auch kluge Ideen für 

eine nachhaltig erfolgreiche Branche 

der Zukunft . Dies können wir in der 

aktuellen Strategie der Bundesregie-

rung nicht erkennen«, erläutert unser 

Verbandspräsident Dr. Michael Fren-

zel. »Wir setzen uns auch weiterhin für 

den Austausch zwischen der Politik 

und der Tourismuswirtschaft  als eine 

der deutschen Leitbranchen ein, so-

dass sie gestärkt aus der Krise hervor-

gehen kann.«

Die deutsche Tourismus- und Reise-

branche ist und bleibt ein beträcht-

licher Wirtschaftsfaktor. Besonders 

während der Covid-19-Pandemie hat 

sich gezeigt, wie wichtig Menschen 

der Ausgleich durch Urlaub und Rei-

sen generell ist und welches Gewicht 

die Tourismuswirtschaft  daher hat. 

Um diesen so wichtigen Wirtschaft s-

zeig während einer Zeit des teils kom-

pletten wirtschaft lichen Stillstands zu 

schützen, hat sich die Branche gegen-

über der Politik Gehör verschafft   und 

sich für fi nanzielle Hilfen eingesetzt. 

Besonders die Überbrückungshilfen 

der Bundesregierung waren ein wich-

tiger Baustein. Auch wir als Fachfo-

rum haben uns dafür stark gemacht. 

Im Dezember 2020 haben wir gemein-

sam mit der Kultur- und Kreativwirt-

schaft  und Wolfgang Schmidt, Staats-

sekretär im Bundesministerium der 

Finanzen, über die Ausgestaltung der 

Überbrückungshilfen III gesprochen 

und eine klare politische Strategie 

zum Erhalt der Tourismuswirtschaft  

gefordert. Unsere Mitglieder konnten 

für die Spezifika der Branchen sen-

sibilisieren und Nachjustierungsbe-

darf verdeutlichen, um passgenaue 

und zielgerichtete Hilfsmaßnahmen 

zu gewährleisten. Mittlerweile lau-

fen diese unter dem Titel »Überbrü-

Unser Präsident Dr. Michael Frenzel 

(links) debattiert mit unseren Mitglie-

dern zu den Auswirkungen der 

Covid-19-Pandemie auf die Touris-

musbranche.

Staatssekretär im Bundesfi nanz-

ministerium Wolfgang Schmidt im 

Gespräch zu den fi nanziellen Hilfen 

für die Tourismusbranche im 

Dezember 2020.

Die Covid-19-Pandemie hat die 

Tourismusbranche im vergangenen 

Jahr weitestgehend zum Erliegen 

gebracht.

Leitung des Fachforums

Dirk Inger

Hauptgeschäft sführer 

Deutscher Reiseverband (DRV)

Dirk Inger ist seit Juli 2014 Hauptge-

schäft sführer des DRV. Zuvor arbeitete 

er in verschiedenen Funktionen 

14 Jahre für das Bundesinnen- und das 

Bundesverkehrsministerium.

Fachforum Tourismus

Ausgewählte Termine 

8. DEZEMBER 2020

Digitalkonferenz zu fi nanziellen 

Hilfen für die Tourismus-, Kultur- 

und Kreativwirtschaft  mit u.a. 

Wolfgang Schmidt, Staatssekretär 

im Bundesfi nanzministerium 
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Im Dialog 
mit der Politik

Wir fördern den Dialog mit politischen Entscheidungsträgerinnen und Entschei-

dungsträgern aus dem Europäischen Parlament, der Bundesregierung, dem 

Bundestag, aus Landesregierungen und Landtagen sowie der Kommunalpolitik. 

Im vergangenen Jahr haben rund 600 Mitglieder und Gäste die Möglichkeit eines 

intensiven Austauschs im Rahmen der regionalen Unternehmerdialoge genutzt.

Abbildung: Verbandspräsident Dr. Michael Frenzel diskutiert über Herausforderungen 

der nachhaltigen Transformation mit Vertreterinnen und Vertretern aus Wirtschaft  und Politik auf 

einer Unternehmerdialogveranstaltung in Hannover. 
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Haltung zeigen 
in der Pandemiekrise 

Marktwirtschaft. Gerade die Wirt-

schaft  sei aufgefordert, verantwortlich 

mitzuhelfen, die Pandemiekrise zu 

überwinden. Zusammenhalt und bes-

sere Koordination seien gefragt.

Ein weiteres Konjunktur- und Kri-

senpaket sei für den Herbst 2020 ab-

sehbar erforderlich wie auch weitere 

Anstrengungen bei der Transforma-

tion der Wirtschaft , insbesondere im 

Bereich der Industrie, bedingt durch 

die anstehende Dekarbonisierung, 

Elektrifi zierung und Digitalisierung. 

Da Gastronomie, Hotelbranche, Tou-

rismus sowie die Kultur- und Krea-

tivwirtschaft  auch mittelfristig stark 

betroff en blieben, müsse über weitere 

branchenbezogene Unterstützung 

nachgedacht werden. 

bertus Heil betonte, die kommende 

Wirtschaft sprogrammatik werde der 

deutschen Wirtschaft  wieder auf die 

Beine helfen und gleichzeitig transfor-

mativ wirken.

Versammlungsleiterin und Vizepräsi-

dentin Prof. Dr. Ines Zenke sorgte für 

einen eff ektiven Ablauf der Versamm-

lung.  Der Politische Beirat, vertreten 

durch dessen Vorsitzenden Bernd 

Westphal und die stellvertretende Vor-

sitzende Anke Rehlinger, berichtete 

zu seiner Arbeit. Ebenso berichtete der 

Wissenschaftliche Beirat, vertreten 

durch Verbandsvizepräsident Matthias 

Machnig.

Gewählt wurde turnusgemäß das Er-

weiterte Präsidium: Philipp Schlüter 

und Heinz Kräuter wurden bestätigt. 

Neu gewählt wurden Oliver Burkhard 

und Michael Wiener.

Die fünft e ordentliche Mitgliederver-

sammlung war zugleich der erste vir-

tuelle Verbandstag mit Wahlen und 

Abstimmungen. Der Gesetzgeber hatte 

im Zuge der Pandemiefolgen Vereinen, 

Verbänden und Unternehmen erleich-

terte rechtliche Rahmenbedingungen 

gestattet. Vorsichtshalber wurde die 

Verbandssatzung ergänzt, damit auch 

künftig etwaig notwendige virtuelle 

Mitgliederversammlungen rechtssi-

cher durchgeführt werden können.

Präsident Dr. Michael Frenzel betonte 

in seinem Bericht zur Arbeit des Ver-

bands und zur wirtschaft spolitischen 

Lage, es sei wichtig, aktiv Haltung zu 

zeigen für Demokratie und Soziale 

Damit war er sich mit dem Gastredner, 

dem Co-Vorsitzenden der SPD Dr. Nor-

bert Walter-Borjans, einig. In seiner 

Rede stellt der Parteivorsitzende die 

SPD-Maßstäbe für das Konjunkturpa-

ket vor: Diese müssten an Bedingun-

gen geknüpft  sein, die den Prinzipien 

der Sozialen Marktwirtschaft  Geltung 

verschaff en und zugleich dem Gerech-

tigkeitsempfinden der Bevölkerung 

entsprechen. Zudem sollte ein Teil der 

Maßnahmen auf Zukunft sinvestitio-

nen ausgerichtet sein, die den Struk-

turwandel unterstützen. 

Der Parteivorsitzende begrüßte, 

dass bei der SPD-Arbeitsgruppe 

für den Wirtschaftsteil des Regie-

rungsprogrammes auch die Impulse 

der Vizepräsidentin des SPD-Wirt-

schaftsforums Prof. Dr. Susanne 

Knorre einf ließen. Der Vorsitzende 

der Arbeitsgruppe, stellvertretende 

SPD-Parteivorsitzende und Bundes-

minister für Arbeit und Soziales Hu-

Erste virtuelle Mitgliederversammlung

Aufgrund der damaligen Kontakt-

beschränkungen im Zuge der 

Covid-19-Pandemie hat die Mit-

gliederversammlung erstmals 

digital stattgefunden.

Verbandspräsident Dr. Michael Frenzel (rechts) im Dialog mit  dem Co-Parteivorsitzenden der SPD Dr. Norbert Walter-Borjans.

Foto links: Bundesumweltministerin 

Svenja Schulze und Verbandsge-

schäft sführer Dr. Frank Wilhelmy 

beim abendlichen Gartenfest des 

Seeheimer Kreises.

Nach der Versammlung konnten 

Schatzmeister Heiko Kretschmer und 

Vizepräsidentin Prof. Dr. Ines Zenke 

mit dem Vorsitzenden des Politischen 

Beirates Bernd Westphal und dem 

neu gewählten Mitglied des Erweiter-

ten Präsidiums Philipp Schlüter ins 

Gespräch kommen. 
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Wirtschaft skonferenz 2021

Post-Coronomics – 
Transformation, Wachstum, 
Beschäft igung

Zu unserer hybriden Wirtschaft skon-

ferenz aus dem Axica in Berlin konnten 

wir am 8. Juni 2021 rund 350 hochkarä-

tige Gäste aus Politik und Wirtschaft  

begrüßen. Auf drei Podien diskutier-

ten Experteninnen und Experten aus 

Politik, Wirtschaft  und Wissenschaft , 

zu denen unter anderem Dr. Joachim 

Lang, Hauptgeschäft sführer des Bun-

desverbands der Deutschen Indus-

trie, und Prof. Dr. Veronika Grimm, 

Mitglied des Sachverständigenrates 

zur Begutachtung der gesamtwirt-

schaftlichen Entwicklung, zählten. 

Vorgestellt wurde auch das indus-

triepolitische Strategiepapier »Made 

in Germany 2030« sowie der Sammel-

band »Postcoronomics – Neue Ideen 

für Markt, Staat und Unternehmen«. 

Der Bundesminister der Finanzen und 

Vizekanzler Olaf Scholz hielt in sei-

ner Grundsatzrede zur Transforma-

tion der Wirtschaft  fest: »Die Zeit des 

plan- und strategielosen ›Weiter so‹ in 

Deutschland ist zu Ende. Es darf aber 

nicht nur bei neuen Ideen bleiben, wir 

brauchen Taten und praktisches Han-

deln aus dem Geschehen.« Denn: »Bei 

den anstehenden Transformationen 

zählen die praktischen Schritte. Und 

da stellen wir fest: Es gibt eine große 

Lücke zwischen Zielen und Maßnah-

men. Wir wollen einen Beitrag leisten, 

diese Lücke zu füllen«, macht Ver-

bandspräsident Dr. Michael Frenzel 

den selbstgestellten Auft rag unseres 

Verbands deutlich.

Vizepräsidentin Prof. Dr. Ines Zenke 

stellt unseren Sammelband »Post-

coronomcis – Neue Ideen für Markt, 

Staat und Unternehmen« unseren 

Mitgliedern und Gästen vor.

Moderatorin Ulrike Herrmann, Wirtschaft sjournalistin der TAZ, diskutiert mit Niels Annen, MdB 

und Staatsminister im Auswärtigen Amt, und Dr. Mikko Huotari, Direktor des Mercator Institute 

for China Studies.

Aufgrund der Kontaktbeschränkungen 

im Zuge der Covid-19-Pandemie verfolgen 

unsere Mitglieder die Konferenz digital.

Der stellvertretende SPD-Fraktionsvorsitzende Dr. Matthias Miersch gibt Input zur 

nachhaltigen Transformation.

Zugeschaltet: unser Verbandspräsident, 

Dr. Michael Frenzel.

Unser Vizepräsident Matthias Machnig im Gespräch mit Bundesfi nanzminister und 

Vizekanzler Olaf Scholz zu den kommenden industriepolitischen Herausforderungen.

Bundesfi nanzminister und Vizekanzler 

Olaf Scholz betont in seiner Rede an 

unsere Mitglieder und Gäste die Bedeu-

tung einer ökonomischen Strategie für 

die Zeit nach der Pandemie.
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Veranstaltungen in Berlin
und den Regionen

ments. Olaf Scholz, Bundesminister der 

Finanzen und Vizekanzler, betonte: »Nur 

ein wertegeleitetes, sozial gerechtes und 

souveränes Europa kann unsere Antwort 

sein auf eine Welt, die in Bewegung ist.«

Ein nachhaltiger Austausch war 

ebenso im Rahmen unserer Regio-

nalen Unternehmerdialoge möglich: 

Die Covid-19-Pandemie stellt Wirt-

schaft , Politik und Gesellschaft  vor so 

enorme Herausforderungen, dass deren 

Bewältigung Jahre oder gar Jahrzehnte 

benötigen wird. Von umso größerer Be-

deutung war es für uns im vergangenen 

Jahr, unseren Mitgliedern intensive Dia-

logmöglichkeiten mit entscheidungsre-

levanten Akteurinnen und Akteuren der 

Politik, Wissenschaft  und Gesellschaft  

zu bieten. 

Im Oktober 2020 haben wir die hybride 

Veranstaltung »Im Dialog mit Olaf Sc-

holz. Pandemie, Wirtschaft  und Euro-

pa – Herausforderungen der Politischen 

Ökonomie« mit rund 80 Gästen im Ber-

liner Allianz Forum und rund 300 Gästen 

im Livestream durchgeführt. Zu den Pa-

nelistinnen und Panelisten zählten auch 

Dr. Joachim Lang, Hauptgeschäft sfüh-

rer des Bundesverbands der Deutschen 

Industrie e.V., und Dr. Katarina Barley, 

Vizepräsidentin des Europäischen Parla-

Wir sprachen in Baden-Württemberg 

mit Hubertus Heil, Bundesminister 

für Arbeit und Soziales, über die aktu-

elle Industrie- und Strukturpolitik, in 

Rheinland-Pfalz mit Ministerpräsiden-

tin Malu Dreyer über die Chancen einer 

wirtschaftlichen Transformation, in 

Niedersachsen mit Olaf Lies, Minister 

für Wirtschaft , Arbeit und Verkehr, über 

die Herausforderungen einer klimaneu-

tralen Wirtschaft  sowie mit Vertreterin-

nen und Vertretern der Wirtschaft  über 

den Industriestandort Niedersachsen 

in der Transformation und in Nord-

rhein-Westfalen mit Wirtschaft svertre-

terinnen und -vertretern von RWE AG 

und Evonik Operations sowie dem Bun-

destagsabgeordneten Andreas Rimkus 

zum Wasserstoff  als Motor einer nach-

haltigen Klimawende.

Rund 80 Gäste folgen der Podiumsdiskussion »Im Dialog mit Olaf Scholz« im Allianz Forum.

Bild links: Unser Verbandspräsident 

Dr. Michael Frenzel im Dialog mit Elke 

Temme, Leiterin Geschäft sfeld »Laden & 

Energie« der Volkswagen AG.

Bild rechts: Unsere Vizepräsidentin 

Prof. Dr. Susanne Knorre moderiert die 

hochkarätig besetzte Paneldiskussion 

unseres regionalen Unternehmerdialogs 

in Hannover. 

Vizepräsidentin Prof. Dr. Susanne Knorre 

im Gespräch. 

Vizepräsidentin Prof. Dr. Ines Zenke begrüßt die Gäste des Gartenfests des Seeheimer Kreises 

gemeinsam mit dem Bundesfi nanzminister und Vizekanzler Olaf Scholz.

NRW-Digitalkonferenz zum Thema Wasserstoff   mit unserem Vizepräsidenten Matthias 

Machnig (links) und Dirk Wiese MdB.

Bundesfi nanzminister und Vizekanzler Olaf 

Scholz stellt seine Ideen zur Zukunft  Europas vor.

Die niedersächsische Generalsekretärin der 

SPD Hanna Naber im Gespräch Prof. Dr. Marc 

Hansmann, Vorstandsmitglied der enercity AG
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Die 
Geschäft sstelle

Unsere Geschäft sstelle liegt mitten im Berliner Regierungsviertel. Hinter der im 

Jahr 1895 erbauten Fassade der ehemaligen Preußischen Hypothekenbank verteilen 

sich unsere modernen Büros auf zwei Etagen. 
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Das Team 
der Geschäft sstelle

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner

Madeleine Buchmann

Referentin für Wirtschaft spolitik

Madeleine Buchmann betreut das 

Fachforum Stadtentwicklung, Bau und Im-

mobilien sowie den Politischen Beirat 

und die Planung unserer Großveran-

staltungen.

Telefon 030 202 198 34

mb@spd-wirtschaft sforum.de

Dr. Frank Wilhelmy

Geschäft sführer

Dr. Frank Wilhelmy ist unser Ge-

schäft sführer. Er ist Politik- und Un-

ternehmensberater mit Erfahrung in 

Markenkommunikation, Kampag-

nen und Strategieentwicklung.

Telefon 030 400 40 660

fw@spd-wirtschaft sforum.de

Max Wilshaus

Referent für Wirtschaft spolitik

Max Wilshaus betreut die Fachforen 

Energie und Klima; Ressourcen und Nach-

haltigkeit sowie Handel und Konsumgü-

ter. Darüber hinaus begleitet er das 

Netzwerk Women In Lead.

Telefon 030 400 40 665

mw@spd-wirtschaft sforum.de

Karen Froitzheim

Karen Froitzheim betreute bis Ok-

tober 2020 die Fachforen Energie und 

Klima sowie Ressourcen und Nachhal-

tigkeit.

Pia Rennert

Pia Rennert war bis Dezember 2020 

zuständig für die Fachforen Stadtent-

wicklung, Bau und Immobilien sowie 

Finanzen und Kapitalmarkt und die Ar-

beitsgemeinschaft Altersvorsorge 

und Kapitalsicherung.

Csilla Rehmann

Csilla Rehmann ist tätig als Refe-

rentin für Wirtschaftspolitik und 

aktuell in Elternzeit.

Daniel Kind

Referent und Koordinator für 

Mitglieder und Personal

Daniel Kind ist verantwortlich für das 

Fachforum Gesundheitswirtschaft  sowie 

für die Bereiche Mitglieder und Per-

sonal.

Telefon 030 400 40 669

dk@spd-wirtschaft sforum.de

Dr. Nils Heisterhagen

Referent für Wirtschaft spolitik

Dr. Nils Heisterhagen ist zuständig 

für das Fachforum Arbeitswelt und Tarif-

partnerschaft  sowie den Blog  politische 

Ökonomie. Zusätzlich unterstützt er 

die Presse- und Öff entlichkeitsarbeit.

Telefon 030 400 40 669

nh@spd-wirtschaft sforum.de

Alica Kirchner

Assistentin der Geschäft sleitung

Alica Kirchner ist zuständig für die 

Leitung der Organisation und Koor-

dination von öff entlichen Veranstal-

tungsformaten.

Telefon 030 400 40 660

ak@spd-wirtschaft sforum.de

Christoph Mädge

Referent für Wirtschaft spolitik

Christoph Mädge ist zuständig für die 

Fachforen Kommunales sowie Mobilität und 

Infrastruktur. Er begleitet das Netzwerk 

Women In Lead und den Gesprächs-

kreis Glücksspielstaatsvertrag. 

Telefon 030 202 198 36

cm@spd-wirtschaft sforum.de

Laila Linke

Assistentin der Geschäft sleitung

Laila Linke unterstützt die Ge-

schäftsführung bei der Organisa-

tionsentwicklung und ist als Refe-

rentin zuständig für das Fachforum 

Kultur- und Kreativwirtschaft . 

Telefon 030 400 40 660

ll@spd-wirtschaft sforum.de

Fritjof Rindermann

Referent für Wirtschaft spolitik

Fritjof Rindermann verantwortet für 

das Wirtschaftsforum die Fachforen 

Europa und Außenwirtschaft  sowie Digi-

tales.

Telefon 030 400 40 663

fr@spd-wirtschaft sforum.de

Julia Salomon

Assistentin der Geschäft sleitung

Julia Salomon verantwortet die Ter-

minkoordination des Präsidiums, 

verwaltet die Verbandskontakte und 

ist in der Buchhaltung und Perso-

nalabteilung tätig.

Telefon 030 400 40 667

js@spd-wirtschaft sforum.de

Oktay Ay

Oktay Ay betreute bis Oktober 2020 

die Fachforen Arbeitswelt und Tarif-

partnerschaft  sowie Europa und Außen-

wirtschaft , darüber hinaus den Ge-

sprächskreis Sicherheit.

Mandy Hännes’chen

Mandy Hännes’chen hat bis März 

2020 als Assistentin der Geschäft s-

führung unter anderem die Organi-

sation und Durchführung unserer 

Großveranstaltungen betreut.

Philipp Sambo Mischon

Referent für Wirtschaft spolitik

Philipp Sambo Mischon ist zuständig 

für den Wissenschaft lichen Beirat so-

wie den Blog politische Ökonomie.

Telefon 030 400 40 663

pm@spd-wirtschaft sforum.de

Andrea Luczak

Referentin für Wirtschaft spolitik

Andrea Luczak betreut die Fachforen 

Finanzen und Kapitalmarkt; Tourismus 

und Handel- und Konsumgüter sowie den 

Gesprächskreis Sicherheit und die AG 

zur Altersvorsorge.

Telefon 030 400 40 663

al@spd-wirtschaft sforum.de
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Auszug aus dem
Pressespiegel

Stephanie Preuß

Leitung der Presse- und 

Öff entlichkeitsarbeit

Stephanie Preuß verantwortet 

die interne und externe Kom-

munikation des Verbands. Sie ist 

Ansprechpartnerin für Presse- 

und  Medienvertreterinnen und 

-vertretern.

Telefon 030 400 40 670

sp@spd-wirtschaft sforum.de

golem.de, 13. November 2020

Handelsblatt, 19. Oktober 2021

Handelsblatt, 20. Oktober 2020

Spektrum.de, 20. August 2021

Reuters, 28. Oktober 2020

Manager Magazin, 18. Februar 2021

Manager Magazin, 29. Juli 2021

Tagesspiegel Background, 23. April 2021

ARD Morgenmagazin, 2021

Energate Messenger, 16. Juni 2021
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Blog politische Ökonomie

und nukleare Sicherheit, sowie Ver-

treterinnen und Vertreter von Gewerk-

schaften und Verbänden wie Hilde-

gard Müller, Präsidentin des Verbands 

der Automobilindustrie, und Reiner 

Hoffmann, Vorsitzender des Deut-

schen Gewerkschaftsbunds. Auch 

Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaft ler wie Prof. Dr. Jens Südekum, 

Professor für International Economics 

am Düsseldorf Institute for Competi-

tion Economics, sowie Managerinnen 

und Manager wie Marianne Janik, Vor-

sitzende der Geschäftsführung von 

Microsoft  Deutschland, und Rolf Mar-

tin Schmitz, ehemaliger Vorstands-

vorsitzender der RWE AG, haben wir 

bereits veröff entlicht.

Ziel ist der Austausch und die Ver-

breitung von Informationen aus wirt-

schaftspolitischen Diskursen, ein 

Identifi zieren neuralgischer Problem-

felder sowie ein Ideenwettbewerb um 

mögliche Lösungen. Dieses soll der 

interessierten Öff entlichkeit in Fragen 

der politischen Ökonomie eine geziel-

te Meinungsbildung ermöglichen. Im 

Fokus steht dabei die Transformation 

der deutschen Wirtschaft . 

Im Mai 2021 haben wir den Sammel-

band »Postcoronomics – Neue Ideen 

für Markt, Staat und Unternehmen« im 

Dietz-Verlag herausgebracht. Der Band 

umfasst eine Auswahl von Blog-Texten.

Sie fi nden den Blog unter 

www.blog-bpoe.com.

Im November 2020 haben wir den Blog 

politische Ökonomie veröff entlicht und 

innerhalb eines Jahres rund 170 Beiträ-

ge publiziert. Zu unseren Autorinnen 

und Autoren zählen Politikerinnen 

und Politiker wie Olaf Scholz, Bun-

desminister der Finanzen und Vize-

kanzler, und Svenja Schulze, Bundes-

ministerin für Umwelt, Naturschutz 

Martin Schulz, Vorsitzender der 

Friedrich-Ebert-Stift ung, ist Teil der 

Video-Gesprächsreihe »Dialogforum 

Wirtschaft «, die an den Blog angelehnt 

ist.

Prof. Dr. Peter Bofi nger

Universität Würzburg

Prof. Dr. Gerhard Bosch

Hans-Böckler-Stift ung und 

Universität Duisburg-Essen

Dr. Arno Brandt

Politischer Berater und Publizist

Prof. Dr. Lena Dräger

Gottfried Wilhelm Leibniz Universität 

Hannover

Prof. Dr. Sebastian Dullien

Institut für Makroökonomie und 

Konjunkturforschung der Hans-

Böckler Stift ung und Hochschule für 

Technik und Wirtschaft  Berlin

Dr. Andrä Gärber

Friedrich-Ebert-Stift ung

Prof. Dr. Anke Hassel

Hertie School

Dr. Till Patrik Holterhus

Universität Göttingen

Prof. Dr. Gustav Horn

Universität Duisburg-Essen und 

SPD-Parteivorstand

Prof. Dr. Tom Krebs

Universität Mannheim

Prof. Dr. Carsten Kühl

Deutsches Institut für 

Urbanistik gGmbH

Prof. Dr. Thomas Lenk

Universität Leipzig

Matthias Machnig

Vizepräsident des Wirtschaft sforums 

der SPD e.V. und Staatssekretär a.D.

Dr. Claus Michelsen

Verband Forschender Arzneimittel-

hersteller e.V.

Sandra Parthie

Institut der deutschen Wirtschaft  

Köln e.V.

Prof. Dr. Barbara Praetorius

Hochschule für Technik und 

Wirtschaft  Berlin

Prof. Dr. Mario Stoff els

Hochschule Worms

Prof. Dr. Jens Südekum

Heinrich-Heine-Universität 

Düsseldorf

Prof. Dr. Achim Truger

Universität Duisburg-Essen und 

Sachverständigenrat zur Begutach-

tung der gesamtwirtschaft lichen 

Entwicklung

Prof. Dr. Enzo Weber

Institut für Arbeitsmarkt- und 

Berufsforschung

Mitglieder des
Wissenschaft lichen Beirats



56 57

Mitglieder des 
Politischen Beirats

Dr. Manja Schüle, Ministerin für Wissenschaft ,

Forschung und Kultur des Landes Brandenburg

Martin Schulz, MdB, stv. Mitglied der AG Außenpolitik 

der SPD-Bundestagsfraktion

Svenja Schulze, Bundesministerin für Umwelt, 

Naturschutz und nukleare Sicherheit, Mitglied des 

SPD-Parteivorstands

Joachim Schuster, MdEP, Mitglied im Wirtschaft saus-

schuss des Europäischen Parlaments

Prof. Dr. Gesine Schwan, Präsidentin der Humboldt- 

Viadrina Governance Platform, Vorsitzende der 

SPD-Grundwertekommission

Rita Schwarzelühr-Sutter, MdB, Parlamentarische 

Staatssekretärin bei der Bundesministerin für Umwelt, 

Naturschutz und nukleare Sicherheit

Alexander Schweitzer, Minister für Arbeit, Soziales, 

Transformation und Digitalisierung des Landes Rhein-

lad-Pfalz, Mitglied des SPD-Parteivorstands

Svenja Stadler, MdB, stv. Sprecherin der AG Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend der SPD-Bundestagsfraktion

Dr. Jörg Steinbach, Minister für Wirtschaft , Arbeit und 

Energie des Landes Brandenburg

Andreas Stoch, Landes- und Fraktionsvorsitzender der SPD 

Baden-Württemberg,  Mitglied des SPD-Parteivorstands

Heike Taubert, Finanzministerin des Freistaats Thüringen

Wolfgang Tiefensee, Thüringer Minister für Wirtschaft  

und Wissenschaft 

Markus Töns, MdB, Mitglied der AG Wirtschaft  und 

Energie der SPD-Bundestagsfraktion

Dr. Peter Tschentscher, Erster Bürgermeister der Freien 

und Hansestadt Hamburg

Michael Vassiliadis, Vorsitzender der Industriegewerk-

schaft  Bergbau, Chemie und Energie

Ute Vogt, MdB, Sprecherin der AG Inneres der SPD-

Bundestagsfraktion, stv. SPD-Parteivorsitzende

Stephan Weil, Niedersächsischer Ministerpräsident, 

Vorsitzender der SPD Niedersachsen

Michael Westhagemann, Senator für Wirtschaft , Verkehr 

und Innovation der Freien und Hansestadt Hamburg

Bernd Westphal, MdB, Sprecher der AG Wirtschaft  und 

Energie der SDP-Bundestagsfraktion

Dirk Wiese, MdB, stv. Fraktionsvorsitzender, Sprecher 

des Seeheimer Kreises

Prof. Dr. Armin Willingmann, Minister für Wirtschaft , 

Wissenschaft  u. Digitalisierung des Landes Sachsen-Anhalt

Dr. Jens Zimmermann, MdB, Sprecher der AG Digitale 

Agenda der SPD-Bundestagsfraktion

Uwe Zimmermann, stv. Hauptgeschäft sführer des 

Deutschen Städte- und Gemeindebunds

Brigitte Zypries, Bundesministerin der Justiz a.D.

Reinhold Jost, Saarländischer Minister für Umwelt und 

Verbraucherschutz

Burkhard Jung, Oberbürgermeister der Stadt Leipzig, 

Präsident des Deutschen Städtetags

Frank Junge, MdB, Sprecher der Landesgruppe Ost der 

SPD-Bundestagsfraktion

Thomas Jurk, MdB, Mitglied der AG Haushalt der 

SPD-Bundestagsfraktion

Oliver Kaczmarek, MdB, Sprecher der AG Bildung und 

Forschung der SPD-Bundestagsfraktion, Mitglied des 

SPD-Parteivorstands

Elisabeth Kaiser, MdB, stv. Sprecherin der AG Kommunal-

politik der SPD-Bundestagsfraktion

Dr. Ulf Kämpfer, Oberbürgermeister der Landeshaupt-
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Datenschutzbericht

allen Mitgliedern, die etwa personen-

bezogene Daten für Einladungen zu 

Veranstaltungen an uns übermittelt 

haben, mit Angaben zur DSGVO-kon-

formen Datenverarbeitung des Wirt-

schaft sforum der SPD zur Verfügung. 

Einen wichtigen Beitrag zur Integrität 

personenbezogener Daten leistet dabei 

unsere immer weiter verbesserte IT-In-

frastruktur. Deshalb haben wir auf 

eine Mitglieder- und Kontaktdatenver-

waltung auf dem neuesten technologi-

schen Stand umgestellt, um die sichere 

und datenschutzkonforme Datenver-

arbeitung zu unterstützen. Auch die 

Besucherinnen und Besucher unserer 

Internetseite werden in einer ausführ-

lichen Datenschutzerklärung über die, 

mit ihrem Besuch verbundenen, daten-

verarbeitenden Prozesse informiert. 

Darüber hinaus werden die Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter des Wirt-

schaft sforums der SPD im Rahmen ei-

ner mindestens jährlich stattfi ndenden 

Schulung zum datenschutzkonformen 

Umgang mit personenbezogenen Da-

ten und deren Verarbeitung geschult.

Der sensible und verantwortungsvolle 

Umgang mit personenbezogenen Da-

ten hat für das Wirtschaft sforum der 

SPD einen besonders hohen Stellen-

wert. Als Verband sind wir der Europä-

ischen Datenschutz-Grundverordnung 

(DSGVO) verpfl ichtet, die 2018 wirksam 

wurde und den datenschutzrechtlichen 

Rahmen innerhalb der Europäischen 

Union bildet.

Mit einem modernen Datenschutz auf 

europäischer Ebene bietet die neue Da-

tenschutz-Grundverordnung Antwor-

ten auf Fragen, die sich beispielsweise 

durch Profi lbildung, Webtracking oder 

Cloud Computing für den Schutz der 

Privatsphäre stellen. In diesem Zusam-

menhang hat das Wirtschaftsforum 

der SPD am 22. Mai 2018 eine interne 

Datenschutzbeauftragte bestellt, um 

alle datenverarbeitenden Prozesse im 

Haus DSGVO-konform zu gestalten. 

Unsere Datenschutzbeauft ragte steht 

Sie haben Fragen
zum Datenschutz? 

Schreiben Sie am besten 

eine E-Mail an: datenschutz@

spd-wirtschaft sforum.de

Foto: shutterstock / allstars
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